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Berlin, vom 10. Juli. — Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig baden dem Profeffor Dr. Ernſt Auguſt Hagen an 


der Univorſität zu Königsberg den Rothen Adlerorden 


vierter Klaſſe, und dem Schuhllehrer und O' ganiſten 
Scheibe zu Mühlberg das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen geruht. ; 

Des Könige Majeſtat haben den bisherigen außer , 
ordentlichen Proſeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität hieſelbſt, Dr. v. Henning, zum ordentlis 
chen Proſeſſor in gedachter Fakultät Allergnädigft zu ers 
nennen und die für foichen ausgefertigte Beſtallung 


\ vollziehen gerubt. . 

Des Köntas ftär baben gerugt, den Land ; und 
Stadtgerichts Direktor Galli zu Ohlau zum Kreis Juſtiz ⸗ 
Math für den Ohlauer Kreis zu ernennen. 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin find nach Toͤplitz abgereiſt. 

Am Aten d. M. Abends kamen Se. Majeſtät der 
König und Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz, fo 
wie die P:inzeffinnen Marie und Sophie von Würtem, 
derg unter den Namen der Grafen und Graäfinnen 
Teck mit dem Dampfboote in Köln an, nahmen das 
Abfteigeguartier im Gaſthoſe zum „Kalſerlichen Hofe’ 
und ſetzten am folgenden Morgen Ibre Neife nach dem 
Bade Scheveningen fort. Bald nach Ihrer Abreiſe 
trafen Ibre Königl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin von 
Beira und die drei Sohne des Don Carlos, nämlich 
der Prinz von Aftutien, und die Inſanten Johann und 


Ferdinand mit großem Gefolge in Köln ein und ſtiegen 


gleichfans im Gaſthofe zum „Kaiſe lichen Hofe” ab. 
Gegen Mittag nahmen die hohen Her / ſchaften die Doms 


kirche und deren Merk würdigkelten in Auzenſchein. Ihre 


Königl. Hohelten wollten bis zum folgenden Tage in 
Kin verweilen. ö 4 

Der Geheime Staats, und Miniſter des Innern 
und der Polizet, Herr v. Rochow Exeellenz, iſt auf feb 


ner Reife durch die Provinz Pommern und Preuß en 
am Zten d. M. Abends in Stralſund ans ekommen, und 
hat ſich nach einem dreitäzigen Aufenthalte über Wol⸗ 
gaſt und Anklam nach Stettin begeben. f 
Danzig, vom 5. Juli. — Nach der neueſten 
authentiſchen Mittheilung werden Ibre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiferin von Rußland ſich am 13. Auquſt 
in Kronſtadt einſchiffen und gedenken am 16ten deſſel⸗ 
den Monats hier zu landen. Der Aufenthalt des Raw 
fers wird ſich hier auf einen Tag beſchranken, wor auf 
die Weiterteiſe Über Thorn nach Kaliſch er folgt. Ihre 
Mabeſtst die Kaiſetin werden jwei Tage in Danzig 
verweilen, und dann den Weg über Konitz r 
dach antreten. Dem Befehl Sr. Majeſtät des Köatgs 
zufolge, wird für das hohe Paar das Gouvernements. 
haus auf Langgarten eingerichtet. Die übrigen Mit⸗ 
glieder der Kaiſerl. Familie und das Gefolge derſelben 
werden in Privathaͤuſern Aufnahme finden. Mit der 
dazu erforderlichen Anordnung find die Herren Polizei 


‚Directoren Leſſer und Stadtrath Dodenhoff bereits 
beauftragt. Am 27ſten v. M. ankerte auf hleſiaer 


Rhede die Kaiſerl. Nuſſiſche Fregatte Pallas mit zwölf 
Offizieren und 450 Seeſoldaten, beſehlige von dem 
Capitain Lieutenant und Adjutanten Sr. Majeſtat des 
Kaiſers v. Möller. Der Auftrag dieſes erſt 22lährigen 
Offuiers, deſſen Bruſt bereits mit 8 Orden geſchmückt 
if, ſoll dahin lauten, die Anſtalten zur Ausſchiffung 
der Kaiſerl. Ruſſiſchen Truppen vorzubereiten. - Dieſe 
Ausſchiffung wird durch die der hieſigen Botdings ⸗DSo⸗ 
eierät gehörigen Fahrzeuge bewirkt werden und derſelben 
eine bedeutende Einnahme zuwenden. Die Fregatte 
witd, dem Vernehmen nach, bis zum Oetober hier ſtatio⸗ 
piren. — Diefer Tage wurden fiir 386,734 Rthlr. in 
eingelöften Danziger Obligationen und 5700 Rthle. an 
Kaͤmnerei Schuldſcheinen öffentlich verbrannt, Von der 
ganzen Schuldſumuſe des Freiſtaats Danzig, welche 
12,281,000 Rthlr. betrug, find 5,316,000 Niehl. vers 
nichtet, alſo nicht mehr volle 7 Millionen noch übrig, 


# 
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Wien, vom 5. Jul. — Der Oeſtert. Beob. 
enthalt Folgendes: „Wir haben bereits unfern Le ern 
eine treue Darſtellung der, durch einen fuͤr die Deutichen 
Staaten beleidigenden, im Kanton Bern am 27. Juli 
v. J. ſtattgefundenen Handwerker Unfug veranlaßten, 
Verhandlungen zwiſchen dieſen Staaten und dem eid⸗ 
genbſſiſchen Vorort geliefert, in Folge deren die Diplo, 
matiſchen Verhältniſſe mit gedachtem Kanten von den 
ecſteren abgebrochen worden find. Die Aatwort des 
Votorts auf die von dem K. K. Geſandten in der 
Schwein, fo wie von den daſelbſt befindlichen Geſandt / 
ſchaften der andern betheiligten Höfe, unterm 1. Januar 
d. J. erlaflene Note war nicht geeiaget, das beſtehende 
Mißverhältniß zu heben; und das ſonach, feit der Tag 
ungser klärung vom 22. Juli v. J mit der Eid⸗ 
gegoſſenſchaft wiederhergeſtellte freundſchaftliche Verneh⸗ 
men war fortdauerd gegen den Kanton Bern ſuspendirt, 
als der Vorort zuerſt, bei Beantwortung des Kaiſerl. 
Notificationsſchreibens über das Ableben Sr. Majeftär 
des höchſtſellgen Kaifers Gelegenheit nahm, Namens des 
Kantons Bern die Mißdiligung des in Frage ſtehenden 
Unfugs und die Zuſicherung eines kuͤnſt'g zu beobachten⸗ 
den volkerrechtlichen Benehmens auszuſprechen. Stets 
geneigt, ſeine woblwollenden Geſinnungen gegen die Eid⸗ 
genoſſenſchaft ſowohl, als gegen die einzelnen Kantone 
derſelden zu bethätigen, machte der K. K. dof — in 
Folge ſeines mit den andern betheiligten Deutſchen Höfen 
in dleſer Angelegenheit gleichmäßig eingehaltenen Ganges 
— die Annabme diefer Ecklärung und die dadurch ein, 
tretende Wiederherſtellung freundichaftlicher Ver haͤltniſſe 
zu Bern von einer an dieſe Höfe zu erlaſſengen, »ölig 
gleichlautenden Erklärung abhängig, die ſonach auch er, 
folgt und von allen als befriedigend angenommen worden 
it. Inzwiſchen hatte der K. K. Geſandte, vor erfolg 
ter Beendigung der Unterbandlung im Bete eff Berns, 
leine neuen Beglaubigungsſ &reiben fuͤt den eidgenoͤſſiſchen 
Vorott, zugleich aber die Weiſung erhalten dieſelben 
mittelſt einer Note an ihre Deſtimmung nach Bern — 
den jetzigen Sitz des Vororts — abgehen zu laſſen, da 
feine perfönliche Erſcheinung, vor beendigt er Sache, der 
Würde des allet hoͤchſten Hofes nicht angemeſſen mar. 
Diefer von dem Vorort — als Unterpfand der wieder“ 
hergeſtellten guten Verhältniſſe — angeregten Erſchei⸗ 
nung wurde, außer der, nunmehr erfolgten Befriedigung 
fämmtlicher betheiligten Regierangen, die vorläufize An⸗ 
nahme der erwähnten Beglaubigunasſchreiben als Der 
dingung geſetzt. In Folge der da über ſtattgefundenen 

Beſprechungen ik dem am 21. Juni von Zärich na 
Bern, in Begleitung des Koͤnizl. Baierſchen Reſidenten 
Freiheren v. Hertling abgegangenen Herrn Grafen ven 
Bombelles Tages darauf an der Grenze des Berniſchen 
‚Gebiets von dem von dem Vorort dahln abgzordneten 
Staateſchreiber v. Gonzenbach die vom 12. Juli batirtt 
Antwort dieſer Behörde auf ſein Kreditiv übergeden 
worden, und Graf Bombelles am 23. Juni als olkeedi 
tirter K. K. Geſandter in der Schweiz, in Bern ein- 


gett offen. ß 9 


0 


war; dagegen 


Wien, vom 7. Juli. (Priestwitth.) — Seſtern 


tamen JJ. MM. der Karer und die Kaiſerin in die 


Stadt um den Deputetionen des Küftenlandes und 
jenen von Tyrol und Voralberg Audienzen zu ertpeilen. 
Da bekanntlich in Ty ol noch Landſtände aus 4 Klaſſen, 
nä lich dem Prälatenı, Ritter, Bürger und Bauern- 
ſtande beſtehen, fo war auch Letzteret und zwar in Na⸗ 
tionaltracht bei dieſer Deputation reptäſentlet, was det 
Eigentbümlichkeit wegen uͤberraſchte. — Nach die en 
Ceremonien nahmen JJ. MM. die Lokalitäten des 
Kaiſerl. Stallungen und Remiſen in Augenſchein, und 


ſollen dei dieſer Gelegenheit die Wagen auserleſen haben, 


welche zu der Reiſe nach Boͤdmen ve. wendet werden 
ſollen. Ihre Zahl wird ſich, dem Vernehmen nach, auf 
etliche 20 belaufen. — Zu der bereits erwähnten Bes 
ſprechung der Mitglieder der Familie Eſte iſt nun auch 
Ihre K. Hoh. die Frau Kutfuͤrſtin von Baiern hier 
eingetroffen. — Die hieſigen Diplomaten fangen an 
die Bade Saiſon zu benutzen. Der größere Theil rich 
tet ſeine Reiſe gegen Norden nach Boͤhwens Heilquellen, 
von wo auch eine Rückkehr derſelben vor der Zuſammen⸗ 
kunft der Monarchen, wozu alle Anſtalten getroffen wer, 


den, ſchwerlich zu erwarten iſt. — Man ſieht der Pudll⸗ 


cation eines mit dem Koͤnigreich Griechenland abseſchloſ⸗ 
ſenen Handelstraktats und einer neuen Uebereinkunft in 
dieſer Beziehung mit dem Königreich Sardinien mit 
geſpannter Erwartung entgegen. — Seit dem 1. Juli 
d. J. erhält man bier einige Poſten um volle 24 Stus⸗ 


den früher als bisher. — Heute, nach 4 Monaten, er, 
tönte zum erſtenmale wieder feit dem Tode Kaiſers 


Franz das klingende Spiel der ausgezeichneten Muſtk⸗ 
Corps bieflger Garniſon. — In Trieſt iſt nach langen 
Unterbrechung endlich wieder ein Schiff aus Alexandrien, 


jedoch von ſehr altem Datum (1. Mai) angelangt. Die 


Nachrichten deſſelden find daber von keinem Intereſfe 
und melden nur, daß die Peſt allenthalben in Abnahme 
bringen die neueſten Briefe aus Kan 
ſtautinopel die Anzeige, daß dieſe Seuche in Smp na 
Fortechritte mache und auch in Cavalla auf eine deun⸗ 
tuhigende Weiſe aufgetreten fer. 
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St. Petersburg, vom 30. Juni. — Se. Mai 
det Kai er haben den bisherigen Oe andten in Madrid, 
Geheimen Rath von Oubril, zum außerordentlich n Ge 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am Deutſchen 
Bundestage, fo wie am Kut für ſtiich Heſſiſchen Hofe 
und dii der freien Stadt F ankfurt a. M. ernannt. 

Mit dem Dampiboot „Alexandra“ iſt der dieſſeitise 
Geſandte in Berlin, Wirkliche Geheime Rath von Pr 
beaupierse, aus Lübe hier eingetroffen. 
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Warſcdau, vom 5. Juli. — Se. Miet det 
Kaifer haben, in Bet acht, daß der Handel mit Rufe 
ſchen Waaren im Koͤnigreich Polen immer mehr in 
nimmt, aud daß daher eine immer größere Anzahl Ruf 


Meer Kaufleute, Händler und Fuhrleute nach dem Kb, 
nigreich kommt, in Betracht, daß in Prozeſſen vor den 
Handels- Gerichten die Parteien entweder perſönlich erı 
ſcheinen, oder ihten Gerichtlichen Sachwaltern doch 
einen ſpezlell von ihnen dazu bevollmächtigten Alſiſtenten 
zur Seite ſtellen müſſen, und in Betracht, daß den 
Ruſſiſchen Kaufleuten und ſonſtigen Geſchäftsmännern, 
wenn fie vor dem Wa'ſchauer Handels Tribunal zu ih⸗ 
ter Vertheidizung perfönlich erſcheinen muͤſſen, ihre Un 
kenntniß der Polniſchen Sprache und der Mangel an 
ſolchen Mitgliedern des Handels, Tribunals, die der 
Ruſſiſchen Sprache moͤchtig und mit dem Ruſſiſchen 
Handel bekannt wären, jo mie die beſcraͤnkte Beſug⸗ 
niß in dem Gebrauch von Rechtsdeiſtand, zumal für 
arme Perſonen, die Verthetdigung und die dei derlei 
Prozeſſen fo noͤthige Schnelligkeit in der Abmachung 
derſelben ſehr erſchweren, auf Vorſtelung des Admini⸗ 
ſtrations „Raths verordnet daß zu dem Perſonal des 
Handels⸗Tribunols der Wojewodschaft Maſovien 2 Rich⸗ 
ker und 2 Stellvertreter und zu dem Perſonal' des 
Apellations Gerichts ein Aſſeſſor und ein Stellvertreter 
aus der Zahl der Ruſſiſchen Kaufleuce hinzugewaͤhlt 
werden ſollen. Dieſe Wahlen ſollen nach den deſtehen⸗ 
den Vorſchriften vorgenommen werden; Wähler jedoch 
follen nur Ruſſiſche Kaufleute und Händler ſeyn können, 
die ſich in Warſchau befinden und in die von der 
Nezierungs⸗Commiſſion des Innern beſtätigte Liſte ein 
getragen find, ohne Nüchfiht darauf, ob fie zu der 
Warſchauer Kaufmanns gilde gehören oder nicht. 


„J er re 


ch. 


Patris, vom 1. Juli. — In der geſtrigen Sitzung 


des Aſſiſenhofes wurden die Debatten in dem La Non⸗ 
eidreichen Prozeſſe fortgeſetzt. Der Andrang des Publi, 
kums ſchien eher noch zugenommen, als ſich vermindert 
zu baden; der Audienz Saal bot denfelben Anblick wie 
Tages zuvor dar. Die Verwandten des Fräuleins von 
Morell waren ſehr niedergeſchlagen; man erfährt, daß 
Fräulein Marie nach ihrem vorgeſtrigen Verhoͤr einen 
deftigeren Anfall ihrer Krankheit als je gehabt hat, und 
daß ſie noch jetzt im Fieber liegt. seh, 


Ein Pale ſoll geſagt baben: „Es giebt zwei Arten 
in Spanien zu intervenieren; einmal nichte zu ſagen 
und viel zu thun, das andere Mal viel zu ſprechen aber 
nichts zu thun. Die letztere hat man gewählt. 


Am 28ſten v. M. fand bier, um 7 Ubr Morgens, 
der erſte Tauben⸗Wettfiug ſtatt. Die Tauben wurden, 
60 am der Zahl, auf dem Boͤrſenplatze losgelaſſen, und 
fliegen nach Antwerpen, das von Paris 45 Poſten oder 
90 Franzöſiſche Meilen entfernt iſt. Die Tauben ger 
hörten zu derſelben Art, die für den Doͤrſendienſt zwi, 
N 2 1 ae — Paris gebraucht werden. 

ö „der große Napoleon“ m nun 
im 13ten Jahre ihre Fiagreisen. e ene 


Die Lyoner Polizei hatte kurz vor dem Johannis tagt 
nicht weniger als 3000 Kanonenſchläge und Schwa- mer 
in Beſchlag genommen: dies bat indeß nichts geſtuchtet 
und die Feuerwerke ſind, nach wie vor, auf den offent⸗ 
lichen Plätzen abgebrannt worden, und wie gewöhnlich 
haben dabei mehrere Leute Beſchaͤdigungen an ihrer 
Parc erhalten, fo wie mehrere Pferde durchgegangen 

nd. r 

2 s 
* Berliner, Blätter enthalten folgendes Privat 
ſchreiben aus Paris vom 1. Juli: „An allen Ecken 
und Orten von Paris ſchleicht der Selbſtmord umber 
und ſucht ſich feine Opfer; hier iſt es ein junger Schrift, 
ſteller, der eine Tochter der Freude liebt, dort ein jun“ 
ges reiches Gluͤckskind, das, kaum 22 Jahre, ſchon den 
Becher der Erdenluſt bis zur Hefe getrunken, weiterhin 
find es zwei Liebende, die ſich nach einer baechantiſchen 
Mahlzeit erſticken, geſtern eine junge, ſchoͤne Frau, 
die ſich in einem Fieberanfall aus dem vierten 
Stocke der Straße aux Ours ſtürzte. In der 
Morgue liegen die Leichname parademäßig aus, und 
die Waſſer der Seine ſpülen täzlich Unglüdliche an die 
grunen, ſommerlichen Ufer. Dieſe Vermehrung des Selbſi⸗ 
mordes unter dem lebhafteſten, luſtigſten Volke der 
Welt iſt eine merkwuͤrdige Erſcheinung für den Beo ⸗ 
achter und liegt unſtreitig tiefer, als gewöhnliche Beur⸗ 
theiler fie ſuchen. Die Verhandlungen des merkwürdt⸗ 
gen, vorgeſtern begonnenen de la Roncièreſchen Prozeſ⸗ 
ſes haben — wie zu erwarten, ſtand — wenig Licht auf 
die Begebenheit geworfen; denn da ſie eine Sache ber 
trafen, die keine Zeugen hatte, und nur zwei Perſonen 
betraf, das junge Fraͤulein v. Morell und den angeblich 
. Beſucher, ſo blieb natürlich der 
bet ſeinen Verneinungen, und Fräulein v. Morell bei 
ihren Angaden. Es iſt mie nur gelungen, für den er» 
ſten Tag einen Platz zu erhalten, und nach meiner in⸗ 
nerſten Ueberzeugung ſcheint mir die ganze Anklage 
gegen den jungen Offiiier eine Erdichtung. Die Hab 
tung der Kläger war äußerſt zweideutig, die des Jungen 
Dlfljiers freier und feſter. Daß gewiſſe Anſtandever⸗ 
ſtoͤße in der v. Morellſchen weiblichen Familie v. de- 
fallen find, iſt unleuobar, und gewiſſe Salon Gerüchte 
wollen dem jungen Fräulein v. Morell, mehr aber noch 
der Mutter, allerhand Aventuren zuſchreiben. Glauden 
Sie übrigens den Franzöſiſchen Zeitungen nicht, wenn 
fie Ihnen von der zauberhaſten Schönheit der jungen 
Perſon ſchreiben; Fräulein v. Morel hat nur eine 
pikante, zierliche, intereffante Phyſiognomte, eine acht 
Franzöſtſche Brunette; man hält fie für einige Jabre 
älter, als fie iſt; der junge Oſſtzler hat ſehr elegante, 
und angenehme Manieren, natürlich aber ſprechen meb ; 
tere leichtſinnige frühere Verhältniſſe gegen ibn. Ueber 
die en Prozeß vergißt das Publikum beinahe den Lux m, 
bouraer Pairshof. Ueberdies drängen ſich die abentever⸗ 
lichen Vorfälle in Paris und die Erfindungen der Zei 
tungen machen die Sachen immer um eine ſtarke Dofis 


intersifanter. Se hat z. D. der berüchtigte Anfall 


Angeklagte 


—— 


gegen die ſchöne Ehammpagner⸗Veckzuferin auf dem Bou, 
levatd⸗Montmartte zu unzähligen Salongeſchichten An⸗ 
taß gegeben, und man gab alle befannten jungen Leute 
als Urheber dieſer Verfuͤhrungsgeſchichte an; am Ende, 
aber wird die ganze Geſchichte von 50,000 angebotenen 
Francs zu Waſſer werden. — Die Reife des Herzogs 
von Orleans dürfte raſcher beendet feyn, als man 
glaubte; ubrigens verlautet nichts Poſitives von dem 
Helrathsprojekt zwiſchen Donna Maria und dem Her, 
zoge von Nemours. Nach den letzten Briefen aus Li⸗ 
fabon war die Kälte zwiſchen der Kaiſerin Mutter und 
der jungen Königin verſchwunden und die beiden Prin, 
zeſſinnen lebten wiederum im beſten Einverſtändniſſe. 
Es if uͤbrigens nicht zu laͤugnen, daß die Herzogin von 
Braganza eine bei Weitem impoſantere weibliche Er⸗ 
ſcheinung if, als Donna Maria, die Außerft leidenſchaft 
lich und noch nicht zu großer Charakterfeſtizkeit gelangt 
iſt. Die Herzogin von Braganja hingegen iſt ia jeder 
Hinſicht eine geiſtreiche, gewandte, liebenswürdige uad 
wahrhaft gebildete junge Fürſtin. Vor einiger Zeit hat 
fie jedoch nach Paris geſchrieben, daß fie, wenn es die 
Verhältniſſe erlauben, Portugal bald zu verlaſſen ger 
denke.“ ; = 


Paris, som 2. Juli. — Fürft Talleyrand wird ſich 
von hier nach Vichy begeben, und von da, wo er nicht 
lange verweilen wird, nach Karlsbad. 


In der geſtrigen Sitzung des Aſſiſenhofes, der vierten 
in dem Prozeſſe der Famllie Morell gegen La Nonciere, 
wurde mit dem Zeugen, Verhör fortgefchritten, und es 
kam beſonders die Haupt⸗Frage: wer die anonymen Driefe 
geſchrieben habe? zur Unterſuchung, jedoch e daß da⸗ 
durch ein größeres Licht Über die Sache verbreitet wor, 
den ware. Die Kunſtverſtaͤndigen blieben dabei, in den 
Schriftzügen der anonymen Briefe eher die Hand des 
Sräuleins Morell, als die des La Roncière, erkennen 
zu wollen. N 

Der Präfekt des Seine Departements, Graf Ram⸗ 
butean, hat Folzendes bekannt gemacht: „Da die Frem⸗ 
den Legion beſtimmt iſt, nach Spanten überzugehen, fo 
hat der Kriegs Miniſter eniſchieden, daß alle Franzoſen, 
welche beabſichtigen, ſich dahin zu begeben, um die con⸗ 
ſtitutionnelle Sache zu unterſtuͤtzen, ausnahmsweiſe und 
ohne weitere Ermächtigung von ſeiner Seite unter der 
befagten Legion Dienſte nehmen koͤnnen, wenn fie im 
Uebrigen die Bedingungen des Alters und der noͤthigen 
Eigenſchaften erfüllen, welche durch die Verordnung vom 
10. Marz 1831 vorgeſchrieben find. Die Dienft Ein⸗ 
trittsakten werden von den Unter⸗Militair Intendanten 
ausgefertigt; die jungen Leute, welche eintreten wollen, 
haben ſich bei der MilitairsIntendantur in der Straße 
Verneuil zu melden.“ 5 N 

Die (oben mitgetheilte) Anzeige des Präfekten Gra; 
fen von Ramburean iſt das erſte amtliche Aktenſtück, 
aus welchem man er ährt, daß die Fremdenlegion in der 
That beſtimmt iſt, gegen die Karliſten in Nzwarta und 
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den Baskiſchen Provinzen zu kaͤmpfen. Der heutige 
Moniteur enthält hierüber noch keine Sylbe, und es 
ſcheint faſt, als ob die Regierung beſchloſſen habe, diee 
indirekte Intervention auch nue auf indirekte Wiiſe zur 
Kenntniß des Publicums gelangen zu laſſen. | 


Im Journal des Debats lie mon: „Es ſcheint 

gewiß, daß die letzten Bewegungen Rußland's, auf die 

von den Engli chen Blättern mit fo vieler Lebhaftigkeit 

aufmerkſam gemacht worden iſt, nichts anderes find, als 

die jährlichen Evolurionen der Ruſſiſchen Flotte im 

Mittelländiſchen Meere. Obaleich dieſe etwas prunk⸗ 

vollen Manoͤver von den Regierungen Europa's ſtets 
edit Aufmerkſamkeit beobachtet werden muͤſſen, fo haben 

fie doch bis jetzt keine große Wichtigkeit gehabt.“ 


Paris, vom 3 Juli. — Der, König kam geſforn 
Mittag zur Stadt und arbeitete nach einander mit den 
Miniſtern des Krieges, der auswärtigen Angelegenheiten, 
des Handels und des Innern. Um 3 Uhr hatte der 
Fuͤrſt v. Talleyrand eine Unterredung mit dem Könige, 
die bis 53 Uhr davefte. Unmittelbar darauf keh' ten 
Se. Majeſtaͤt nach Neuilly zurück. Er 

Die Kriegsſchiffe Neftor, Duquesne und Toulon, ſo 
wie das Dampfboot Caſtor, ſind am 30. Juni von Toulon 
nach Algier unter Segel gegangen. 


Galignani’s Messenger erklärt ſich für ermächtigt, 
einem von mehreren Londoner Blätttern verbreiteten Ges 
ruͤcht, daß der Spaniſche Botſchafter in Paris, Herzog 
von Frias ſich geweigert habe, die Aushebung von Hülfss 
Mannſchaften für den Dienſt der Königin von Spanien 
zu genehmigen oder zu unter ſtuͤtzen, und daß derſelbe 
geantwortet, er koͤnne es nicht unternehmen, etwas der 
Art zu thun, wie General Alava in England, auf das 
bejtimmtefte zu widerſprechen, indem der Herzog don 
Frias nicht nur augenblicklich bereit geweſen ſey, den 
Plan des Oberſten Sir Robert Steele, der ein Co ps 
von 1500 Mann zufammenbringen wolle, zu berö-dern, 
fondern auch vorgeſchlagen habe, eine Abıch:ift von dies 
ſem Plan an den General Alava in London zu ſenden, 


da derſelbe ib die Anwerbung Beittiſcher 
fonders angelegen ſeyn laſſe. 9 4 25 Truppen ber 


Einige hieſige Blätter verſichern, die Militair Inten⸗ 
dantur habe wegen der Anwerbung von Freiwilligen für 
den Dienst der Konig en von Spanten Cant! Eordre er, 
halten. Gewiß iſt, daß die obenerwähnte Ankuͤndigung 
des Grafen von Rambuteau heute noch nicht an den 
Straßenecken angeſchlagen war. Als G-und fuͤr jenen 
Gegendefehl gab man an der heutigen Boͤrſe an, die 
Kan liſten Hätten bei der Annaͤhe ung der Chriſtinos die 
Belagerung von Bilbao aufgehoben, und die Regierung 
babe überhaupt guͤnſtige Nachrichten über den Stand 
der Dinge im nd-dligen Spanien erhalten, daß fie die 
Werdungen zu einer indirekten Intervention füt über 
fü ſig halte. Dieie Gerüchte hoben den Muti der 
Spekulanten, und machten, daß alle Effekten ſtlegen. 
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Adee Sibbe en te e eee 
Mon ſchreibt aus Madel unterm 28. Juni: „Es 
bereſcht hier ein wenig Entmuthigung, obgleich die Mach 
richten aus England. nicht eben schlecht ‚find. Die Kar⸗ 
liſten Haben vor Bilbao große Verluſte erlitten; —.— 
und Simon Torres find getöͤdtet, Villareal und 4 — 
verwundet worden. Die Truppen der Königin h — 
aber auch viel gelitten.‘ — Die en — 
neuen Kabinets hatte Hoffnungen eingefl 55 3 
iſt keine Verbeſſerung eingetreten." — 5 . 
nicht Kar ſagen, g ge. allein 
elegenbeiten verna: 5 5 ie; 
wit 1955 Minifterien Geouftragt, en den adminiſtra⸗ 
tuven Geschäften alle feine Zeit, und Tag und Nacht 
expedirt er die Angelegenheiten feiner zwei Departements, 
— General Cordova wird wieder ein Kommando bei 
der Armee übernehmen Der Bericht der unter der 
Praſidentſchaft des vormaligen Keiegsminiſters Zaren: del 
Valle nach Navarra geſchickten Militair Komme ſion 
wird ohne Zweifel einigen Einfluß auf die Wabl des 
Nachfolgers des Gene als Valdez haben. — Die Nach⸗ 
richten aus den Provinzen find etwas beuntuhigend. 
In Catalonten, A agonien und Caſtilien herr ſchte eine 
gewiſſe Gaͤhrung.““ 15 
Dec Courier theilt einen Brief aus Bilbao mit, 
welcher bis zum 25ſten d. M. geht und die Bemühun⸗ 
gen ſchildert, welche von dem die Spaniſche Flotille be⸗ 
ſehligenden Engländer, Capltain Henry, gemacht worden 
find, um das von den Katliſten bedräugte Bilbao: zu 
retten. Der Oberbefehlshaber der Chriſttniſchen Armee 
batte fo wenig file die Vertheldigung der ohnehin zanz 
offenen von dominitenden Auhöhen umgedenen Stadt 
gerorgt: daß d Beginn des Bombardements (am 
20ſten) kaum fo viel Munition vorräthig war, daß die 
Geſchuͤtze waͤhrend eines Tages bedient werden konnten, 
die geſammte Bevölkerung der Stadt war daher ge⸗ 
neigt, ſich ſogleich am erſten Tage der Uebermacht des 
Feindes zu ergeben. Commodore Henty, von dieſer 
age der Dinge unterrichtet, beichloß nach einem letzten 
Verſuch zur Rettung der Stadt zu wagen; er ließ ſeine 
ſchiffe, fo weit es ihm moͤglich war, den Fluß hinauf 
fegeln, und entſandte, als er ſich noch zwei (Engliſche) 
Meilen von Bilbao befand, drei Offiztere mit 25 Mar 
tine, Soldaten, mit aller vorräthigen Munition, Congres 
veſchen Raketen und zwei langen 18pfuͤndern. Als dieſe 
rſtätkung in Bilbabd anlangte, beſchloß die Beſatzung 
ſogleich, ſich bis aufs äußerſte zu vertheidigen. Comm. 
Henry brachte überdies. auf feinen Schiffen 1000 Mann 
von St. Sebaſtian nach Portugalette vermochte ader 
nicht, ſich wit Bilbao ſeldſt in weitere unmittelbare 
Communication einzulaſſen, da die Karliften zwei Boͤte 
in den Fluß verſenkt, und dadurch die Fahrt auf dem 
ſelben ganzlich gebemmt hatten. Mittlerweile hielt ſich 
die Stadt fortwährend; die Kongrevefchen Raketen 
äußerten. ihre vernichtende Wirkung unter den dichtge⸗ 
drängten. Feinden, und es hieß allgemein, das die Vers 
wundung Zumalacarteguy durch eine Englische Kugel 


bewirkt worden fen. Am Alten logen dit Kat liſten den 
größten Theil ihres Belagerungs-Corpe zu ück, um Val⸗ 
dez entgegen zu gehen, von dem es endlich hieß, nach⸗ 
dem er die Stadt während fünf Tage in einem ver 
theidigungsloſen Zuſtande ſich ſeldſt uͤberlaſſen batte, daß 
er zu ihrem Entſatz ao ruͤcke. Von den zu Halte ge⸗ 
ſandten Engländern iſt ein Eapitain der Marine Sol⸗ 
daten getoͤdtet worden, 8 Soldaten wurden verwundet) 
meiſtens ſchwer. Am Schluſſe des Briefes geichicht 
eines abermaligen Verſuches des Commodore Henry, der 
Stadt zu Hülfe zu kommen Ermähnung; das Reſultat 
deffelben wird nicht mitgetheilt 

Die Zeitungen von Bordeaux vom 28. Juni enthal 
nun auch die Nachticht von dem Tode Zumalncarreguys“ 
Nach dem Indicatenr wäre Zumalacarreguy in einem 
kleinen Dorfe Ceratu amputitt worden und am 25ſten 
nach einem langen Todes kampſe verſchieden. Die Open 
ration war, wie es heißt, von einem Engliſchen Arzt 
unternommen worden. Das Mémorial bordelais ver“ 
ſichert, Zumalacarteguy wäre am Taͤtanus geſtorben. 

Ein Privatſchreiben aus Dayonne vom 29. Juni 
meldet, daß Zumalacarreguy in feinem Geburteorte Or“ 
ma ſtegup beerdigt worden ſey, und daß Don Kärlos 
das Kommando über die Armee ſelbſt übernommen 

Der Moniteur enthält nachſtehende telegraphiſche 
Depeſche aus Dayoune vom 1. Julf 2 Uhr Mit 
tags: „Der Eapitain der Sappho überbringt Folgen⸗ 
des: Am 29. Juni vertheidigte Bilbao ſich noch immer. 
General La Hera, der an die Stelle des entlaffenem 
Valdez gekommen iſt, ruͤckt auf dieſen Platz vor, der 
jetzt geſichert if,” F 
Das Journal des Debate fügt ber obigen telesrä' 
philchen Depeſche folsende Erläuterungen binzu: „Der 
General Don Joſe Santos de la Hera, der den Gene, 
tal Valdez in dem Kommando der Armer von Navarra 
erſetzt hat, beſehligte bisher die Reſerve,Diviſſon auf 
dem rechten Edro⸗Ufer und hatte am 20. Juni fein 
Hauptquartier in Driviesce, von wo aus er ſeitdem 
feine Verbindung mit den Truppen des Valdez zu ber 
werfftelligen und der Stadt Bilbao zu Hülfe zu kommen 
ſuchte. Nachdem Valdez das linke Ebro, Ufer hinauf 
marſchirt, war er am 19ten in Puente Lara, 3 Lieues 
oberhalb Vittoria, angekommen, worauf ſeine Kolonnen 
ſich auf der großen Straße nach Burgos über Orbuffa 
in Alt⸗Caſtilien nach Bilbad, welche letztere Stadt acht 
Lieues ſüdweſtlich von jener liegt, ausdehnten. Die 
telegraphiſche Depeſche Fündige nun an, daß Bilbao ſich 
am 29 ſten noch hielt und daß die Erhaltung die es 
Platzes geſichert ſcheine, Vom l9ten bis 29ſten iſt es 
alſo den Truppen der Koͤnigin, wenn gleich allerdings 
ſehr langſam, gelungen, die Bewegung auszuführen, die 
fie in die Nahe jener Stadt füͤh en ſollte. Man darf 
nicht außer Acht laſſen, daß die von Puente la Reyna 
und Logroñjo aufgebrochene Armee der Königin belracht⸗ 
lich viel Zeit verloren und einen bedeutenden Umweg 
gemacht hat, um ſich, anſtatt direkt Über Vittoria, über 
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Arbuna nach Bilbao zu wenden. Sie mußte aber bier 


fer Umweg machen, um den Kolonnen der Karliſten zu 


entgehen, die das Innere der Provinz mit bedeutenden 
Kräften beſetzt halten und ſogar Vittorta dlokiren. 
Mittelſt dieſes großen Umweges lehnte die Armee ſich 


an Alt, Caſtilten und konnte Bi bad auf der Straße nach 


Burgos zu Hilfe eilen, ohne zu befuͤrchten, von den 
Ka liſten, die hier nur ſchwache Corps haben, abgeſchnit, 
ten zu werden. Die gegenwärtige Minde zahl der Armee 
legt ihr die Nothwendigkeit auf, auf ihrem Marſche 
jedes Gefecht zu vemeiden, und hieraus erklart ſich, 
weshalb die Garniſon von Bilbao fo lange ſich ſelbſt 
überlaffen geblieben iſt. Die Karliſten ihrerſeits ſchei⸗ 
nen die Belagerung nicht mit befonderem Nachdruck be; 
trieben zu haben. Die Belige ung begann ſchon am 
12ten, und man muß ſich daher wundern, daß die Kar, 
liſten in den 17 Tagen vom 12ten bis jum 29ſten ſich 
nicht einer Stadt bemächtigen konnten, die zie glich ſchlecht 
befeſtigt iſt, gegen die fie alle (2) ihre Kräfte aufgeboten 
hatten, und welcher die Chriſtinos erſt fo ſpaͤt zu Huͤlſe 
kommen konnten. Und doch hatte die Karliſtiſche Armee 
alle Ausſicht auf Erfolg; fie war mit Geſchuͤtz wohlver⸗ 
ſehen; fie beherrſchte den Lauf des Fluſſes, und hatte 
jede Verbindung zwiſchen der Stadt und Portugalette 
unterbrochen, was das Anlangen der zur See von St. 
Sebaſtian abgeſchickten MunitionsVortaͤthe hinderte. 
Wir wuͤrden es uns ſchwer zu erklären wiſſen, wodurch 
die Belagerunz von Bilbao geſcheitert iſt, wenn wir 
uns nicht erinnerten, daß die toͤdtliche Verwundung 
Zumalacartegup's ſich vom 16. Juni herſchreibt, und 
wenn wir nicht uͤberzeugt wären, daß eben dieſe Ver, 
wundung und die darauf erfolgte Todes Botſchaft die 
Navarreſen bedeutend entmuthigt haben, während die 
Operations. Pläne an ſich nicht mehr in der Uebereln, 
ſtimmung ausgeführt wurden, die der Ober Befehls aber 
ihnen zu geben wußte.“ N 

An der Patiſer Boͤrſe trug man ſich mit dem Ge 
tüchte herum, die Reglerung habe neuerdings eine tele— 
graphiſche Depeſche des Inhalts erhalten, daß der Gr 
neral Lat-e unter den Mauern von Bilbao einen voll⸗ 
ſtöndigen Sieg: Über. die Karliſten darongetragen und 
die Statt entſetzt habe. Ob dieſe Nachricht gegründet 
iſt, muß ſich erſt ausweiſen. b 

Der National ſagt: „Die auf außerordentlichem 
Wege in Paris eingetroffenen Madrider Zeitungen vom 
24. Juni melden, daß der General de la Hera (der- 
ſelbe, der den Valdez im Ober -Kommando erſetzt haben 
foR), feinen Abſchied genommen habe.“ 


En gl an d. 


London, vom 3. Juli. — Der König kam vor 
geſtern von Schloß Windſor nach der Stadt und hielt 


um 2 Uhe ein Leder im St. James Palaſt. Es wur“ 


den Sr. Maſeſtät bei dieſer Gelegenheit der Marquis 
v., Queensberrp, als Lord⸗Kammetrherr, der Lord Charles 
Fitrog, als Vice Kammerherr, und der Graf v. Durtzam, 


als Botſchafter und bevollmaͤchtigter Miniſter am Ruffs 
ſchen Hofe vorgeſtellt. Letzterer, der in den naͤchſten 
Tagen ſeine Reiſe nach St. Petersburg antreten wird, 
beurlaubte ſich zugleich beim Koͤnige. Nach dem Lever 
hitte der Däniihe Gefandte. Baron Blome, eine Abs 
ſchieds Audienz bei St. Majeſtät, indem er auf kurze 
Zeit England verläßt. Sodann hielt der König eine 
Geheime Raths-Verſammlung, in welcher Lord Charles 
Fitzroy und Sir Charles Grey als Mitglieder des Ge, 
heimen:Raths vereidigt wurden. l a 

Nach der Morning-Chroniele würde der Graf von 
Dutham wahrſcheinlich nur kurze Zeit von England ent⸗ 
fernt bleiben. | 

In der Sitzung des Unterbauſes am 30ſten d. M. 
beſchäftigte ſich daſſelbe mit einigen, durch Petitionen 
angefachtenen Parlamentswahlen, und die Herren Bond, 
Codke und Clamp, die wegen der bekannten Wahlange , 
legenheit in Ipswich in gefangliche Haft gebracht wor, 
den waren, wurden vor die Schranken des Hauſes ge⸗ 
bracht und nach einem Verweiſe in Freiheit geſetzt. 
Auch ward zugleich eine gerichtliche Unterſuchung gegen 
alle Theilnehmer der Beſtechung bei der En in Ips ; 
wich angeordnet. Sodann wurde im Ausſchuſſe wit 
der Erörterung der Municipal Corporationsbill ſertgefah⸗ 
ren. Zunächſt gab der 14te Artikel der Bill zu einigen 
Debatten Veranlaſſung. Lord J. Ruſſell gab feine Ab» 
ſicht zu erkennen, die Reviſion der Stimmliſten für dies 
Jahr durch die revidirenden Nechtsgelehrten vornehmen 
zu laſſen, jedoch dies Geſchaͤft für die Zukunft dem, aus 
dem Mayor und zwei Beſitzern zu bildenden Reviſtons⸗ 
hofe zu Übertragen, Herr Wynn trat dieſem Vorſchlage 
mit der Motion entgegen, daß die Reviſion auch in Zu⸗ 
kunft durch jene Rechtsgelehrten geſchehe, allein dieß 
Amendement wurde mit 86 Stimmen gegen 53 verwor⸗ 
fen. Das nämliche Schickſal hatte ein von Sir R. 
Peel zu dem 19tem Artikel in Vorſchlag gebrachtes 
Amendement. Dieſer Artikel verfügt die Ernennung 
eines Stadt Raths und Mayors in jedem Borough 
(Flecken), ohne für die Gemteinderäthe oder den Mayor 
deſtimmte bürgerliche Eigenſchaften anzuordnen. Sir 
R. Peel ſchlug vor, man möge für einen Theil der 
Stadträthe als Bedingung ein Vermögen von wenig, 
ſtens 1000 Pfd. St. oder eine jährliche Rente von 
40 Pfd., und für den andern Theil die Hälfte ſeſtſetzen. 
Nach einigen Debatten wurde der Antrag mit 267 Stim⸗ 
men gegen 204 verworfen. Endlich wurde noch em 
Amendement des Lord Stanley, nach welchem ſtatt jedes 
Jahr, alle zwei Jahre ein Drittheil der Mitglieder des 
Stadtraths erneuert werden ſollte, mit 220 Stimmen 
gegen 176 zurüuckgewleſen. 
In der Sitzung des Ober hauſes vom 2. Zul 
zeigte der Marquis von Londonderry zund-derft an, daß 
er eine Frage in Betreff eines von dem Lord Lieutenant 
von Irland an mehrere Magiſtratsperionen im Norden 
Srlands erlaſſenen &ch:eisens an die Miniſter richten 
wolle; dann kam er noch einmal auf die Spanifche 
Angelegenheit und auf die Anwerbung Brittiſch et T up 


den zuruck. Das Haus wird: ſich erinnern“, fagte 
der Redner, „daß ich neulich Abend den edlen Biecount 
gegenüber (Lord Melbou ne) ſtaste, wie es Ab mit den 
jetzt nach Spanien adgedenden Truppen verbalte. Ich 
fragte zuerſt, ob der Geheime Naihs Befehl von der 

egie ung aus freiem Antriebe oder auf Anſuchen des 
Spaniſchen Botfchafte:s erlaſſen worden ſeyt, Die a 
wort, die darauf ertheilt würde, war vollkommen ber 
fttedigend,. Die andere Frage war, od dieſe Ausheban⸗ 
eta, oder diefe Söldlinge, ober dieſe Brutiſchen Hulle. 
Mannſchoften, wie fie nun der edle Viscount nennen 
mag (iautes Gelächter), die ſich je de nen 
Inſel (Isle of Dogs) verſammeln (Gelächter), und 
im Begriff find, nach Spanten abzugeben, der Vor⸗ 
theile der durch Lord Elliot vermittelten Convention 
cheilhaftig werden ſollten. Der edle Lod erwiederte 
barauf, er ſehe nicht ein, warum man dei Anwendung 
jener Convention auf die Truppen der Köniain von 
Span'en darauf ſeben ſollte welcher Nation fie, ange 
börten, und daß man deshalb einen Unter'chied zwiſchen 
ihnen wachen konnte. Ich din überzeugt, daß der edle 
Viscount keine Thatſache falſch dar ſtellen wird, und ich 
wünſche daher zu wiſſen; wie er jenen Vertrag auslegt, 
und wie er obige Auslegung mit dem Inhalt eines von 
Don Carlos erlaffengn Königlichen Dekrete vereinigen 
will, welches dem, was der edle Viscount geſagt bat, 
geradezu ent, egenläuft. Es iſt für jene Truppen von 
der höchſten Wichtigkeit zu erfahren wie es ſich damit 
verhält, denn in dem beſagten Defrer iſt ganz deutlich 
die -Abficht des Don Carlos ausgeſprochen, doß jeder 
Fremdlung, der ſich den anderen Streirkraften auſchließt, 
von den Woblthaten des Vertrages ausgeſchloſſen ſeyn 
und auf der Stelle erſchoſſen werden ſoll. Man ſcheint 
ih über den Zußand der Spaniſchen Angelegendeiten 
ſtarkt Myſtiſicationen zu erlanden, und es iR ſehr zu 
wüͤnſchen, daß jene itregeführten Leute, die ſich jetzt 
einſchiffen wollen, aus der Faͤuſchung geriſſen werden, 
in die ſie durch den edlen Viscount verſetzt worden 
find. (Hört hört!) Ich frage alſo, warum jene Ver, 
ſicherung ertheilt worden, und warum man mit Hin 
licht auf dieſes ſogenaunte Spaniſche Huͤlſs Corps die 
Lage eit Dinge fo gefliffentlich zu entſtellen ſucht. Der 
eble Staats Sec retalr für die anewärtigen Angelezen⸗ 
beiten hat neulich entweder gänzliche Unkenntniß jener 

agelegenheiten an den Taa gelegt oder die Sachen 
abſichtlich falſch dargeſtellt. Der edle Lord hat oͤffent / 
lich (im Unterhauſe) behauptet, daß der Anhang, den 
Don Carlos in Spanien habe, nur auf zwei bis drei 
Prooiazen beſchränkt ſey und er ſelbſt nicht die geringſte 
Ausſicht auf Erfolg habe; das iſt nun zwar leicht ges 
ſagt, aber die Thatſachen widerſprechen dem offenbar. 
Don Carlos verlieh vor einigen Monaten England in 
Begleitung eines eiungen Individnume; dann landete 
er in Spanten und fand kaum 5000 Mann für feine 
Sache unter den Waffen vor; und jetzt bat er, wie ich 
aus ſehr glaubwürdiger Auelle weiß, 36 000 Mana, 
mir Waffen, Proviant und Munition verſehener, von 
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guten Offizieren kommandirter Truppen. Dagegen Recht 
auf der andern Seite die Armee der Königin, „56,000 
Mann ſtark, der Reihe nach von 3, A ja 5 verſchiede⸗ 
nen Senerolen kommanditt, oft geſchlagen, in die Flucht 
gejant und durch die Deſertion von 8000 Mann, die 
zu Don Carlos überglngen, geſchwaͤcht. Wenn unter 
ſolchen Umſtänden ein Stasts⸗Seetetair ſich eine folche 
Behauptung, wie die obenerwähnte, erlaubt, fo heißt 
das geradezu, dieſe nutzloſe und außerſt abgeſchmackte 
Expedition irre führen. Ich hoffe wenigſtens, der edle 
Vu count wird mir meine Fuagen beantworten, und der 
bekannte Geheime Raths, Beſchluß, die Anwerbung von 
Truppen für Spanien. betreffend, ſo wie Alles, was mit 
demſelben in Zuſammenhang ſteht, wird noch einmal in 
reifliche Ermänung gezogen und alles darauf Bezügliche 
in größerer Volltändigkeit, als bisher geſchehen, dem 
Hauſe vorgelegt werden.“ — Lord Melbourne erwie⸗ 
derte herauf, er habe allerdings nie Meinung ausge⸗ 
ſprochen daß die nach Spanien gehenden Fremden dort 
ouf die Wohlthaten des Elliotſchen Vertrages Anſpruch 
zu machen berechtigt ſeyenz dieſer Meinung ſey er auch 
noch; unmoglich aber konne er wiſſen, wie die Spani⸗ 
ſchen Inſurgenten dieſen Vertrag auszulegen geineint 
ſeyen (hoͤrt, hört); eben des wegen könne er auch über 
das von dem edlen Masqais verleſene angebliche Des 
kret nichts Gewiſſes ſagen, er aber (der Premier Mi⸗ 
niſter) halte es nicht für authentiſch. Auch ſey er in 
den von dem edlen Marquis erwahnten Punkten vor 
kommen mit dem einverftanden. was fein edler Freund 
(Lord Palmerſton) in dem anderen Haufe über den 
Krieg in Spanien geäußert habe, nämlich, daß der 
Krieg ſich auf zwei 5 or von den nördlichen Pro, 
vin 1. ez die Anzahl der de derfeirigen Tr 
er die re — die übrigen 9 — 
Seiten der Königin anlangend, fo balte er (Melbont ne) 
die Angaden des edlen Marquis von Londonderry 
fur curchaus irtig. Der Marquis v. Londonderry ent, 
geonett, e hoffe, ſich keinesweges geirrt zu haben und 
verlange zu wiſſen, wie der edle Lord an der Spitze der 
Reglerung feine Anſichten in Bezug auf die Wirkſam⸗ 
keit des Elliot'ſchen Vertrages mit dem eben verleſenen 
Dekret des Don Carlos in Uebereinſtimmung bringen 
wolle, worauf Viscount Melbourne antwortete: „Ich 
halte das Dokument für ein verfälſchtes.“ 
Hiermit war dieſe Debatte zu Ende. 

Die minifteriellen Blatter degnuͤgen ſich damit, der 
von Lord Melbourne in der geſtrigen Sitzung des Ober: 
hauies dem Marquis v Londonderrp ertheilten Antwort 
beizuſtimmen und das Dekret des Don Carlos, in Br; 
zug auf das gegen die Fremdlinge, welche für die Sache 
der Königin kämoſen, zu deobachtende Verfahren, füt 
ein Machwerk der Parifer Boͤrſen Spekulanten zu erklaͤ 
ren; die Times dagegen legt mehr Gewicht auf die 
Aeußerung des Miniſters; er könne, meint dieſes Blatt 
nicht wiſſen, welche Anſichten die Juſurgenten von Den 
Ec otſchen Vertage hätten; gerade hier liegt nämlich 
der ſtreitige Punkt, ob die Inſurgenten die kriegsge / 
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ſangenen Britten und Franzoſen dem Elltotſchen Vers 
trage gemäß behandeln wuͤrden oder nicht; hertſche 
da über Zweifel, ſo werde es die Pflicht der Regierung 
ſeyn, ſich daruͤber Gewißheit zu verſchaffen, und ſey der 
durch den Engliſchen Abgeordneten geſchloſſene Vertrag 


der Art, daß er in dieſer Beziehung eine doppelte Aus, 


legung zulaſſe, fo werde wiederum die Brittiſche Regle⸗ 
rung ſchleunigſt dafür zu ſorgen haben, daß er authen⸗ 
iiſch interpretirt, vervollſtaͤndigt oder aber ganzlich auf, 
geboben werde. 92 8 . 

Die Vertheilung und dle Koften der Armes geſtal 
ten ſich, nach der, dem Parlament vorgelegten Ueber ⸗ 
ſicht, folgendermaßen. Land⸗Armee, mehreren aüßeror ⸗ 
dentlichen Zubehehoͤr eingerechnet, 200 000 M.; Regi ⸗ 
menter in Oſtindien 30,884 und Schwadronen und 
Compagnien, um ſie in der Heimath zu recrutiten 487; 
wirklich incorporirte Miliz 108,384 M., Fremde Corps 
22,123. Die Geſammtſumme der Mannſchaft des im 
Drittifchen Reiche vertheilten Landheetes betragt 362 661 
Mann, Offiziere und Gemeine zuſammengerechnet. Die 
Koſten der Armee belaufen ſich auf 15 Mill. 417,004 
Pfd. St. In die obige Summe ſind die Gehalte 
ſaͤmmtlicher, auf vollem oder halbem Sold, fo wie auf 
dem Penſions Etat ſtehender Offiziere und Gemeine 
tinbegriffen. 
Die e ſte Abtheilung der Btittiſchen Hüͤlfslegion iſt 
dereits aufgebtochen. Geſtern fruͤh wurde das etſte 
Bataillon, 500 Mann ſtark mit 20 Offizieren, unter 
dem Kommando des Major Kirby, in der Nähe bon 
Woolwich an Bord des Dampfboots Royal Tar einge, 
ſchifft. Dieſe Mannſchaft wird jetzt ſelbſt von der Ti- 
mes, ungeachtet fie früher nach Korteſpondenz Mitthei⸗ 
lungen anders daruͤber urtheilte, als jung, B-äftig und 
und wohlausſehend geſchildert; nur waren bei Eini, 
gen die Kletdungen etwas aͤrmlich und abgeriſſen; bevor 
indeſſen das Schiff die Anker lichtete, erhielten die Sol⸗ 
daten den Befehl, alle ihre alten Kleidungsſtücke abzu⸗ 
legen, wit denen ſodann die zum Ankauf derkelben her⸗ 
deigeholten Juden in einer Reihe von Boten ans Land 
fuhren; die Rekruten wurden alle neu equipirt; die 
10 000 Pfund, welche fie ſofort an Sold erhalten folk 
ten, wurden zuerſt in Zwanzigpfund Noten hinausgebracht, 
mußten aber wieder nach London zuruͤckgeſchickt werden, 

um in Gold umgewechſelt zu werden, woducch einiger 
Aufenthalt entſtand. Bei Woolwich legte das Schiff 
an, General Alava und Oberſt Evans begaben ſich an 
Bord, um die Truppen zu inſpiziren; der Spaniſche 
Geſandte verſicherte ihnen in einer kurzen Anrede, ſie 
würden in Spanien von der größeren. Maſſe des Volks 
als Freunde und Brüder empfangen und für ihre Be⸗ 
büͤefniſfe werde durch die Spanische Regierung aufs 
pänktlichſte geſorgt werden. Oberſt Evons ſagte in fe 
ner Rede unter Anderem, er fühle tief die ihm zu Theil 
dewordene außerordentliche Ehre, von der Spanischen 
Regierung mit den Kommando dieſer Truppen beauf / 
tagt und dazu von einem ſo erfahrenen und mit den 


Engliſchen Offizieren in ſo vertrauten Verhaͤltniſſen ſtehen⸗ 


den Manne, wie der General Alava, aufscforderdert 


worden zu ſeyn; überdies babe General Alava ihm, 
dem Oberſten, wie er ihm den Oberbefehl antrug, an⸗ 
geboten, ihn auf dem Feldzuge zu begleiten, um als 
Vermittler zwiſchen ihm und den Autoritäten des Lan⸗ 


des behuͤlflich zu ſeyn, wie er es früher bei den Feld⸗ 


zuͤgen des Herzogs von Wellington mit fo vlelem Er⸗ 
folge gethan; dieſer Erfolg ſey diesmal um fo wahr⸗ 
ſcheinlicher, als der General gerade in den Provimen, 
die man zu durctehen haben werde, große Ländereien 
beſitze und bei den Einwohnern bekaunt und geachtet 
ſey; General Alava habe Hoffnung, von feiner Regle⸗ 
rung die hierzu noͤthige Erlaubnis und Urlaub zu er⸗ 
Halten. Sodann belobte der Oderſt Evans die gute 
Haltung der Tenppen, ſagte, er hoffe bald auf Spani⸗ 
ſchem Boden angekommen, ihnen perſoͤnlich ihre Feldzei, 
chen und Farben einhändigen zu konnen; fie wurden 
dort von der Spaniſchen Regierung wenigſtens 25 bis 
30 Sh. mehr Handgeld erhalten, als die Rekruten der 
Beittiſchen Armee; fie gingen übrigens nicht nach Spa⸗ 
nien, um, wie Einige meinten, Revolution und Anar⸗ 
chie zu befördern, oder, wie andere behaupten, um den 
Despotismus zu erhalten, fondern um die Sache der 
Koͤnigin zu vertheidigen, welche die Sache der gemäßig⸗ 
ten Freiheit, die nationale Sache in Spanien und auch 
die Sache Englands ſey. Nachdem der Genetal Alava 
und der Oberſt Evans das Dampfſchiff verlaſſen hatten, 
ging daſſelbe nach St. Sebaſtlan ab. Das zweite Ba⸗ 
taillon ſoll am nächſten Sonntag zu Portsmouth auf 
dem Dampfſchiffe London Merchant nach Santander 
eingeſchifft werden. x 


Jedes Be ant. gi 

Rom, vom 25. Juni. — Von den Portugleſtſchen 
Kriegsſchiffen, welche bei Genua ſtationitt find, um dit 
Schritte Dom Miguel's in Itallen zu beobachten, kreuzt 
feit einigen Tagen ein Schiff an unſeren Kuͤſten und 
hat e durch ein bewaffnetes Boot ein Neapoll⸗ 
taniſches Schiff angehalten, um Etkundigung uͤder Dom 
Migusl’s Anweſenheit in Porto d'Anzio einzuziehen. 
Man hat Dom Miguel gewarnt, und er wied dermutb⸗ 
lich ſeinen Aufenthalt dort verlaſſen, um wieder in Rom 
zu wohnen. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. f 
Nord, Amerikaniſche Wlätter enthalten Nachrichten 
aus Mexiko bis zum 19. Mal. Bei der Schließung 
der Sitzungen des Kongreſſes am 30. April, ſagte der 
Ptaͤſtdent in ſeiner Rede unter Anderem, daß er für 
den, der Umgegend von Vergetuz zugeſuͤgten Schaden 
um fo mehr eine billige Entſchaͤdigung zu erhalten 
hoffe, da Spanien im Begriff ſtehe, die ua 
tionale Unabhängigkeit Mertto's anzuer⸗ 


kennen. 
3 Beilage 
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zu No. 160 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
2 82 Montag den 13. Juli 1835. = x 


u vet 
Ueber die neueſten Ereianiſe in Tripoli, wovon 


die erſte Mach icht durch die Fanzöſtiche Corvette Dill 


gente nach Toulen gebracht worden if, enthält ein 
en Tripelt vom 2. Juni folgende nähere 
Angaben: „Am 25. Mat erſchienen auf der Hoͤbe dier 
ſes Hafens 25 Segel, die man bald als die lang er⸗ 
ſebnte Ottomaniſche Flotte erkannte. — Am 26ſten bei 
Tagesandruch lag ſie bereits auf der Rhede vor Anker, 
und bald da auf liefen mehrere Kriegslah zeuge nebſt 
ſämmtlichen Transportſchiffen in den Hafen ein — 
Die Flotte beſteht aus einem Linten'ch'ffe, fünf Fregat , 
ten, zwei Co verten, zwei Briggs, einer Goelette, einem 
Kutte, zebn Teansportſchiffen in allem 22 Fahrzeuge. 
— Am 26fen um 1 Uhr Nachmittags fuhr Ali Paſcha 
(der bisherige Bei von Tripoli) von den Notabeln der 
Stadt und von feinem erflen Miniſter begleitet, nach 
der Rhede, um dem Seraskier und dem Viceadmiral 
feinen Beſuch abzuſtatten, von denen er mit den größten 
Edrenbezeugungen empfangen und mit 70 Kay onen⸗ 
ſchuͤſſen begräit wurde, welche die Forts von Tripoli 
Schuß für Schuß erwiderten. — Am 27ſten wurden 
die Tuͤrkiſchen Truppen in beſter Ordnung ang Land 
geſetzt und 3500 Mann in der Stodt und in den Forts 
vertheilt. Die Haltung der Oktomanniſchen Truppen 
konnte nicht ſchoͤner ſeyn; alles iſt auf Europäiſchem 
Fuß eingerichtet, die Befehle werden puͤnktlich ausge— 
fuͤht, und die Diseiplin iſt bewundernswertb. Es 
war ein fo heiterer Tad, daß die Rebellen von Meſchia 
die Landung der Türken und des kleinen aus 14 Kar 
nonen und 2 Feldhaubitzen beſtehenden Artilleriepa:ts 
ſehen konnten. Tauſend Pulvetfaͤſſer und eine große 
Quantität anderer Kriegsmunition wurden gleichfalls 
ans Land geſchafft, und in den Magazinen untergebracht. 
Unter den Rebellen in Mechia demeckte man ſta ke 
Bewegungen, und in der Stadt hertſchte große Freude 
über die Bekanntmachung des aroßherrlichen Fermans, 
wodurch Ali Paſcha in feiner Wü de als Bei beſtaͤtigt, 
und das unter den Befehlen des Seraskiers in Tripoli 
gelandete Armeccotps unter ſeine Oberleitung geſtellt 
ward. Mittlerweile verbreitete ſich in der Stadt das 
Gerücht, daß die Rebellen. auf dem Lande ſich nicht 
ergeden wollten, fand aber deshalb wenig Glauben, 
weil die in den von den Auflührern beſetzten Dis 
ſtricten anſäſſtgen Europäer det an fie ergangenen 
Einladung, vor dem Anfang der Feindſeligkeiten 
in die Stadt zu degeben, keine Folge leiſten woll 
ten. — Während aun die Otto panniſchen Trupı 
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den die Forts und ale Hauptpunkte der Stadt ber 

festen, erließ Ali Paſcha einen Befehl, wodurch die 

Einwohner der Stadt von dem Wachtdienſte, den fie 

feit drei Jahren zur Ve theidigung derſelben verſehen 

batten, entbunden, und ibnen zugleich verboten wurde, 

bewaffnet in den Straßen zu erſcheinen. — Am 28ften 

wurden nech mehrere der Armes gehörige Gegenſtaͤnde 

ausgeſchifft und um balb 10 uhr Morgens verfügte 

ſich Ali Paſcha, in Begleitung ſeines Miniſters, ſeiner 

Neffen und der Notabeln der Stadt, am Bord der Fre⸗ 

gatte des Seraskiets. Saͤmmtliche Truppen waren von 

dem Caſtell bis zur Kuͤſte in zwei Reihen aufgeſtellt. 

Us die Mittansſtunde ertönte der Donner der Kanonen, 

was man für das Zeichen hielt, daß Alt Paſcha vom 

Bord des Admitalſchiffes, vom Seraskier begleitet, un 

feierlichen Zuge nach der Stadt zurückkchre. Wirklich 

ſetzte ſich auch der Zug in Bewegung, Trommler und 

Pfeiffer voran, dann folgte ein Schwarm von Regie; 

tun sbeamten, hierauf der Seraskier und hinter ihm der 

erfte Miniſter Ali Paſcha's zu Fuß, ohne irgend ein 

Kennzeichen feiner Würde. Dieß erregte allgemeines Er 

ſtaunen. Alles erwartete nun, Ali Paſcha zu erblicken; 

allein — Ali Paſcha erſchien nicht; er war auf der 

großherrlichen Fregatte zurückgehalten worden. — Nach 

dem der Seraskier im Caſtell angelangt war, wurde er 

von den Fo ts mit Freudenſchuͤſſen begrüßt. Noch in 

derſelben Stunde ließ Eßeid Muſtapha Nedſchib Paſcha 

(der Setaskier) die Häupter der Geſetzgelehrten (Mile: 

mas) und die Notabeln der Stadt nach dem Caſtell des 

ſcheiden, wo ihnen ein großherrlicher Ferman vorgeleien 

wurde, kraft deſſen Nedſchib Paſcha zum Kaimakam 

(Stellvertreter des Statthalters) ernannt und von dem 

Sultan beauftragt wird, die Ruhe in der Regentſchaft 
herzustellen und die Zügel der Regierung bis zur An⸗ 

kunft des neuen Paſcha zu führen, den die hohe Porte 
für Teipoli ernennen werde. Den Ulemas und Notar 
bein blieb nichts übrig, als ſich zu ver neigen, und zu 
gehorchen. Nach Verleſung des ebenerwaͤhnten Fermans 
wurden die Kanonen des Caſtells gelöſt und Boten eils 
ten nach der Umgegend. um die Bewohner von den An, 

o dnungen des Sultans in Kenntniß zu setzen; den Res 
bellen von Meſchia wurden 48 Stunden Bedenkzeit ge⸗ 

geben, um ſich zu unterwerfen, nach deren Ablauf die 
Jeindſeligteiten gegen fie eröffnet werden ſolten. Die 
Thore der Stadt, welche ſeit drei Jahren verſchloſſen 

waren, wurden geöffnet, worauf eine große Menge Land⸗ 
volk in die Stadt ſtroͤmte, die Waffen mußten jeroch 

beim Eingang auf der Wache zur uͤckge N 
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In der Nacht vom 28ſten durchſtreiften zahlreiche Par 
atguillen die Stadt, in welcher eine ſolche Stille und 
Traurigkeit herrſchte, daß man in einer Eindde zu 5 
glaubte. — Am 29ſten fiel nichts von Bedeutung vor; 
Sidi Ali befand ſich fortwährend am Bord der Türki⸗ 
ſchen Flotte, wo er mit aller feinem Range gebühren, 
den Auszeichnung behandelt, und Jedermann erlaubt 
wurde, ihn beſuchen zu dürfen. — In der Nacht vom 
29 ſten auf den 30ſten wurde von den Scheichs in 
Meſchla Rath gehalten, und einſtimmig der Beſchluß 
gefaßt, ſich dem neuen Paſcha zu unterwerfen; wirklich 
erſchienen am 30ſten um halb 6 Uhr Morgens gegen 
0 dieſer Häuptlinge in der Stadt, um dem Seraskter, 
im Namen des Volkes, ihre Huldigung dar zubrin⸗ 
gen. Die Verbindung zwichen Stadt und Land 
wurde nun ſogleich hergeſtellt, und die erſte Sorge 
tes neuen Paſcha war, alles Geſchuͤtz und Muni⸗ 
tion, in deren Beſitz ſich die Rebellen befunden hatten, 
in die Stadt ſchaffen zu laſſen. Das Haupt der Re, 
bellen, Sidi Mohammed Caramanli, floh gegen Oſten 
in das Innere des Landes und fein erſter Minifter 
Det ⸗el⸗Mil flüchtete ſich an Bord der Engliſchen Fre, 
gatte Favorite. — Am 31ſten defekten 1000 Mann 
regulärer Truppen Meschia und Sakal. Der Engliſche 
Conſul verwendete ſich zu Gunſten Bet⸗el-Mils und 
ſuchte die Erlaubniß für ihn zu erwirken, unter Engl 
ſchen Schutz in die Stadt kommen zu duͤrfen; allein 
Medſchieb Paſcha verweigerte dieß und ließ Hrn. War, 
rington bedeuten, daß ſich Bet'el⸗Mil gleich allen uͤbri⸗ 
gen Scheichs des Landes den Befehlen des Sultaus zu 
unterwerfen habe. — Heute den 2. Juni hat Nedſchib 
Paſcha nachſtehendes Circularſchreiben an die Conſulate 
der Europäiſchen Maͤchte in Tripoli erlaſſen: „Eßeid 
Muftapha Nedſchib, von Gottes Gnaden, Paſcha, Ge, 
ngtal, Lieutenant der regulairen Truppen, Weſie der ho, 
ben Ottomanniſchen Pforte, mit außerordentlichen Voll 
machten von ſelber bekleidet ie. — Durch Gegenwaͤrti⸗ 
ges machen Wir euch kund, daß wir mit Vollmachten 
der hohen Otiomanniſchen Pforte hier angekommen find, 
um den Unordnungen, welche dieſes Land fo lange Zeit 
zerrͤͤttet haben, ein Ziel zu ſetzen, und ſelbes nebſt al, 
len feinen Dependenzen fo lange zu regieren, als es 
unſerm erlauchten Herrn und Gebieter Sultan Mah⸗ 
mud gefallen wird. — Ihr habt auch alſo in allen 
Vor fallenheiten an uns zu wenden, und duͤrft überzeugt 
ſeyn, baß wir unſerer Seits ſtets geneigt ſeyn werden, 
zur Auftechthaltung jener freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
beizutragen, welche gluͤcklicher Weiſe zwiſchen der hohen 
Pforte und den chriſtlichen Mächten beſtehen.“ — 
Nachſchrift. Ali Paſcha iſt fo eben mit feinem erſtge 
bornen Sohne und gegen vierzig Perſonen von feinem 
Gefolge nach Konſtantinopel abgeſegelt. — Sidi Moham⸗ 
med Caramanli ſoll auf feiner Flucht nach dem Innern 
des Landes von einem feindlichen Volksſtamm angefal⸗ 
leu worden ſeyn und ſeinem Leben durch einen Piſto⸗ 
lenſchuß ein Ende gemacht haben. 
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ſien ſtategehabte 


er len. 


Da Er obwaltet, daß das in der Nacht 


vom 15ten auf den 16. Juni zu Schurgaſt in Schle⸗ 
t randungluͤck auf verbrecheriſche Weife 
verurſacht worden iſt, fo hat die Königl. Regierung zu 
Opp eln eine Prämie von Hundert Neichsthalern für 
Denjenigen ausgeſetzt, der den Brandſtiſter dergeſtalt bes 
zeichnet, daß er zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen 
werden kann. N 


— — — —— ( —ä— 

In England giebt es in dieſem Jahre eine fol 
Menge von Erdbeeren, daß viele 4 außer e 
find, die in ihren Gärten vor handenen alle zu pflücen 
und zu Markte zu bringen. N 
——a-—kk ũ .,J— —ä —— — —-— — . 

Breslau, den 12. Juli 1835. Am 10ten d. M. 
wurden die bis zu einer Tiefe von 290 Fuß gettiebe⸗ 
nen Bohrverſuche bei dem in der hieſigen neuen Car 
vallette Kaſerne unternommenen Arteſiſchen Brunnen 
durch Erfolg belohnt. Ein maͤchtiger Waſſer Sit ahl, 
mehrere Zoll im Durchmeſſer drang hetaus und ſpringt 
ſeitdem mit ununterbrochener Stärke dergeſtalt fort, daß 
3. B. eine Stange, welche mit moͤglichſter Gewalt in die 
Roͤhre hinunter geſtoßen wird, augenblicklich noch uͤber 
die Höhe des Waſſerſtrahls wieder herausgeworfen wird. 
—v— —— — — 


Entbindungs , Anzeige. 
Die geſtern Nachmittag erfolgte gluͤckliche Entbindung 
ſeiner lieden Frau Adelaide, geb. Wuttke von 
einem geſunden 9 zeigt hiermit Freunden und Be⸗ 


kannten ergebenſt a ; 
der Lehrer PWietfc, 
Breslau den 12. Juli — ? 8 


Todes, Anzeigen. 

Nach 10 monatlichen namenloſen ſchweren Leiden endigte 
am 10ten d. M. ihr vielgeprüftes Leben an Waſſer ſucht 
und hinzugetretenen Uebeln unſere liebe Couſine Augufte 
verw. Freiin v. Sebotitendorff, geb. Grande. 
Sie ruhe ſanſt und wohl! Mit Betruͤbniß zeigen dies 
ihren Verwandten und Freunden an 


die Hinter bli 
Breslau den 10. Juli 75 8 
Geſtern Abend 105 Uhr endete na jähri 
mehrja 
rt i N Mutter, A an 
nn Thereſe ö 
einem Alter von 48 VL GEBE 
Breslau den 12. Juli 1835, 


Moritz und Louis Vaud el. 


Theater Anzeige. 
Montag den 13ten: „Der 1 Venedig.“ 
Porzia, Dem Peche, Shylock, Herr La Roche. 
Dienſtag den 14ten: „Kabale und Liebe.“ Louiſe Dem 
Peche. Wurm, Herr La Roche. — Mittwoch den 


15ten: „Des Adlers Hof Caſſian, Hr. Albert. 
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Schlesischer Verein 
für Pferderennen und Thierschau. 


Dem Befchluffe der letzten General» Vetſan mlung gemäß, wird am 9. September d. J., bei der freudigen 
Veranlaſſung welche krinem vaterländiſchen Herzen mehr fremd iſt, ein außerordentliches Pferderennen ſtattfinden. 
lerzu werden folgende Konkurrenzen eröffnet: 


N von Sr. Königl. Hoheit dem inz . 
I. Nennen um das verliehene filberne Pferd rinzen Karl von Preußen 5 
i de mit Genehmigung des hohen Geſchenkgebets bei dem bien; . 07 
nat 8 155 gegenwärtigen Feſte vorbehalten.) 5 m diesjährigen Rennfeſte re I 

Pferde auf dem Continent geboren, — 15 5 dor. Einſatz. — 10 Frd'or Reugeld. — Der Verein 
garantirt 10 Unterſchriften. — Eine halbe Preuß. Meile. — Gewicht: uͤber 5jährige 156 Pfd., jährige 
150 Pfd., 4iäbrige 138 Pfd., jährige 120 Pfd., Stuten und Walaachen 3 Pfd. weniger. 

Der Sieger erhält die Einfäge und auf ein Jahr den Beſitz der von Sr. Königl. Hoheit gnaͤdigſt 
geftifteten Denktafeln, worauf fein Name und der des flegenden Pferdes eingetragen wird. Im näͤch⸗ 
fin Jahre muß er ein Pferd zur Vertheidigung des Preiſes ſtellen oder Reugeld zahlen. Wenn er 
den Preis abgtebt fo erhält er zum Andenken eine ſilberne Medaille mit bezugreicher Inſchrift und Zur 

finiten als Eigenthum. 


II. Rennen der Schleſiſchen Bauernpferde. N 


Pferde von der eigenen Zucht und im Beſitz Schleſiſcher Landleute aus dem Bauernſtande. — 600 
Ruthen. — Keine Gewichts regulltung. . 

Der Steger erhält einen Preis von 100 Rthlr.; wenn mehr als 7 Pferde laufen, das zweite Pferd 
50 Rihlr.: und wenn mehr als 14 Pferde, das dritte Pferd 25 Rthle. 


Hl. Rennen um den von Ihrer essen * * Fürſtin von Liegnitz ausgeſetzten 
— 8. g ernen Pokal. 
(Dies Rennen wird mit Genehmigung der hohen Stifterin und des gegenwartigen Preis» Inhabers, vor 
Ablauf der Jahresfriſt zum dritten Male gehalten.) Ba > j 
Pferde aller Länder. — 5 Frd'or. Einſatz. (Der gegenwärtige Inhaber des Preiſes vertheidige den⸗ 
ſelben Einfag frei.) Reugeld findet nicht ſtatt. — Eine halbe Preuß. Meile. — Gewicht wie bei Mo. 1. 
Der Sieger erhält den Pokal, wenn er ihn zum dritten Male erkämpft als Eigenthum, ſonſt aber 
nur bis zum nächſten Breslauer Rennen, wo er denſelben vertheidigen muß. Doch hat die Frau Fürftin 
ſich vorbehalten: Demjenigen, der gezwungen wird den’ Pokal abzugeben, eine Erinnerung an deſſen 
A. 5 Die Einfäge fallen dem Sieger zu, nach Abzug von 5 Fid'or. welche das zweite 
erd erhaͤlt. - 


IV. Nennen der Schleſiſchen Landwehr: Kavallerie: Pferde. 

In Schlefien gezogene Pferde, welche bei der Revuͤe der Schleſiſchen Landwehr, Kavallerie vor Sr. 
Koͤnigl. Maj. in Reih und Glied geritten worden ſind. — Der Beweis daruͤber wird durch Atteſte der 
betreffenden Escadrons Chefs gefuͤhtt. — Bahn mit Hinderniſſen; 500 Ruthen; zwei Graͤben zu 7 und 
& Fuß Breite; drei Barrieren, eine zu 22 und zwei zu 3 Fuß Hohe. — Landwehrmänner reiten. — 
Kein Normal- Gewicht. 8 

Der Sieger erhält einen Preis von 150 Nthle. Das zweite Pferd, wenn es die Hinderniſſe ohne 
Fehler zurücklegt, 50 Kthlr. 


. Rennen um einen von Sr. Majeſtät dem Könige zur Beförderung der Vollblut⸗ 
. zucht im Lande Allergnädigſt ausgeſetzten Preis. 

Fehlerfrele Pferde, welche entweder in den Königl. Preußiſchen Landen gezogen worden, oder doch 

ſeit mindiſtens ſechs Monaten eingeführt und im Beſitze Preußiſcher Unterthanen find. — Eine Kalbe 

Preußiſche Meilt. — Doppelter Sieg. — Gewicht wie bei No. I. je 2 

r Sieger empfängt den. aus Aller hoͤchſter Koͤniglicher Gnade angtwieſenen Preis von 500 Rth lr. 


Mn nu 


Rs: 


renreiten um ein Silberſtück. 


Reitpferde! welche iin Koͤni Mualitairdtenſte oder ſonſt zum praktiſchen Gebrauch geritten worden 
und niemals in den Händen eines Trainers: eeweſen find, was durch das Wort der Beſitze verbürgt 
werden müß. — Kein Eigſatz, aber 2 Fedor Reugeld. — 580 Ruthen. — Die Beſißer teiten ſeldſt. — 


Kein Normal-Gewicht. 


Dee Sieger erhält einen Pokal oder eine Schnale 
Bedeutung des Tages und die etwanigen Reugelder. 
obigen 6 Rennen find mit Nennung 


Alle Anmeldungen zu den od 
bei dem unterichriebenen Directorſum offen. 
den, jedoch nur gegen 


grammen des 


mit bezuͤglichen Verzierungen auf die fendige 


der Pferde bis inel. den 25. August d. J. 


Später Anmeldende und Nennende ſollen zwar noch zugelaſſen wer⸗ 
Entrichtung des doppelten Einſatzes, und wo kein folder vordedungen iſt, gegen die 
extrabrdinal-e Einlage von einem Friedrichsd'er, welche dem Siegespreiſe binzutritt. 


Die in den früheren Pro⸗ 


Vereirs gegebenen allgemeinen Vorſchriften gelten auch für das biermit angekuͤndigte Rennen. 


Anlangend die Teilnahme an dieſem außerordentlichen Reunfeſte, jo iſt daruͤber in der General Verſamm⸗ 


lung bes Vereins Folgendes ſeſtgeſtellt worden: 


Die Veteinsglieder leiſten pro Aetie einen Beitrag von 1 Riblr. 10. Sgr. 


und empfangen dafur die ert 


ſorechende Anzahl von Einlaßka ten (Hutſchleifen.) Die Einnabme der Gelder und die Vertheilung der Scleis 


fen ſoll 
win, durch 
vollendet ſeyn, 
nannten Otten 


in Breslau durch das Vereins- Bureau, 


zur Empfangnahme in Vorrath find, 


8 Weidenſtraße No. 30, in den Kreifen und außerhald der Pre 
die Herten Dift:icts- Bevollmächtigten beſorgt werden. 
und es ſoll durch die Zeitungen zur allgemeinen 


Binnen einigen Tagen werden die Hutſchleiſen 
Kenntniß kommen, Sobald dieſelben an den ge 


Wer den obigen Beitrag zu dem in Rede ſtehenden Be, 


bufe zu leiſten nicht geneigt iſt, dem ſtebt es frei, ſich davon zu entbinden. Neue Mitglieder, welche chren 
dauernden Beitritt eiklären, erhalten die Einlaffarten zu demſelben Preiſe, haben ſedoc außerdem das ven der 


General- Verſammlung am 2. Juni 
wi-d, ſoweit es der Raum geſtattet, 


zu 20 Sgr. erlaſſen werden. Breslau den 


MNMatufwiſſenſchaftliche Verſammluno. 
Mittwoch den Löten u, 5 a e Upr. 
r Mittheilnng kommen: Eingeſandte, erkungen 
5 3 Sin Prof. Dr. Meyen in Berlin, uͤder das 
Chineſiſche Grasmeer, gegen Herrn Prof. Dr. Hen, 
scheis darüber gehaltenen Vortrag, Herrn Profeſſot 
Dr. Henſchels Etwiederung hierauf und auszüglice 
Mittheilungen deſſelden, aus einer handigrifilichen Ab, 
bandlung des Herrn Hofrath Dr. Tileſius über die 
Wirkungen der Typhoone, oder Sturmerdbeben auf 
dem Meere. 


Subhaſtatio ns Anzeige. 5 

Zur Verſteigerung des zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſtellten, im Rybnicker Kreiſe belegenen Ritter“ 
gutes Sezyrbitz, Salarnia und Autbeil Buſowitz, welche 
zuſammen auf 9567 Nihlr. 5 g“, landschaftlich ge, 
würdigt worden find, iſt ein perentoriſcher Termin auf 
den 7ten September 1835 Nachmittags um 3 Uhr 
in unferm Geſchäftsgedäude vor dem Herten Oder an“ 
desgerichts Aſſeſſor von Odlen anberaumt worden. 


Die Taxe, der neueſte Hydothekenſchein und die belon⸗ 


dern Kaulbrdengungen gad in unterer Regiſtracur ela. 
zusehen, Ratibor den 30flen Januar 1835, 

8 Lönigl. Ober, Landes ericht von Oberſchleſten. 
ü Detaan t mach e n g. 

Von dem Koͤnigl. Stadkgericht bieſiger Refidenz ist 


in dem "Aber, den Nachlaß des verſtorbenen Kaufw aun 


Johaun Carl Sch pe eröffneten Concurs Prozeſſe ein 


9. feſtgeſetzte Anttittsgeld von 1 Reblr. zu entrichten. 
der Einlaß zur Tribüne gegen 2 Rihlr. gewahrt. 
10. Juli 1835. 


Das Directorium 


Nicht Actiongiten 
Die Par quctplätze ſollen 


des Vereins. . 


— 


Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Aaſp uche 
aller etwatgen unbekannten Gläubiger auf den 1. Sep⸗ 
tember e. Vormittags 11 Uhr vor dem Her en 
Ober Landesgerichts Aſſeſſor Kriſten angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤudiger werden daher hierdurch aufgefo dert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelden aber 
petſoͤnlich oder durch ge etzlich zuläſſige Bevollwaͤchtigte, 
wozu ihnen deim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
JuſtizCommiſſacien ne Schulze und 
Krull vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderun⸗ 
gen, die Art und das Vo zugsrecht derſelben anzugeben 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein; 
leitung der Sache zu gemwärtigen, wogegen die Aus: 
bleibenden mit ih en Anıp üden von der Maſſe werden 
aus eſchloſſen und ihnen deshalb gegen die üdrigen 
Gläubeger ein ewiges Still chwetaen wird auferlegt 
wenden. Bres au den 14. April 1835. 
a Königlihes Stadt» Gericht. 
Bekanntmachung. 
Es wird der bevorſtebebde Therlung des Nachlaſſes 
des Gerreidebändlers. Jenatz Buhl unter deſſen Erde, 
nach Adlauf von 3 Monaten, hierdurch bekannt ge⸗ 
macht. Die undekanaten Gläubiger werden aufgeſoc 
dere, ſich zu melden, widrigenfalls fie nach erfolgter 
Tbeilung an jeden Erben aur nach Verbältniß ſeines 
Antheils ich werken halten konnen. f 
Breslau den 23ſten Jem 1835. 
Kbaiglhes Stadt Warlın Amt. 


> 


== MS 


Benin ; 


Die nachſtehend verzeichneten Teſtamente er : 
un io, nämlich: 


Äh noch gegenwärtig in unſeem Depoſtto io, 
1) Das Teſtament der Suſane8. Ell aberh Fedora 
Semlet, verwitwet geweſenen Lehmel, nachher 
©." werebelichten Blum, deponirt den 24. October 1778. 
2) Das Teſtament des Artillerie Capitain Carl Friedrich 
- Fiedler, deponi:t den 2. Mat 1778. 
3) Das Teſtament der Rosina Grabner, gebornen 
Keltner, deponirt den 25. Apr 1778. N 
4) Das Teſtament der Johann Ehriftiane Srimm, 
Pa N Anna Flanzisca gebornen 
Duchbold, verehelichten Hein iſch, deponirt den 
1. il 1778. . 
3 . des Kretihme: Gottftied Benjamin 
Härtel und feiner Ehef au, Johanna Beate 
geb. Balke, deponirt den 15. Januar 1778. 
Das Teſtament des Fleiſchhauer Johann David 
Hancke, deponirt den 9. Februar 1778. 
Das Teſtament des Kammerdiener Gottiried Chriſtoph 
Hoͤder, deponirt den 3. Februar 1779. 
Das Teftawent der Roſina Klemm, 
Deyee, deponirt den 1. Jun 1778. 
Das Teſtament des Hauptmann Carl Guſtad 
v. Luck, deponirt den 6. Apell 1778. 
Das Teſta nent des Musketier Johann Lat iſch, 
deponitt den 6. April 1778. 
2) Das Teſtament des Inwohner Johann Loske, 
deponirt den 28. Maͤrz 1779. 
Das Teſtament der Caroline Wilhelmine Müller, 
geb. Scharff, deponirt den 6. Juni 1778. 
Das Teſtament der Auna Eva geb. Sch w 
verw. Müller, deponitt den 3. December 1578. 
Das Teſtament des Kandidat der Rechte Johann 
Fried ich Pollack, deponirt den 19. October 1778. 
Das Teſtament des Venditor Nicolaus Roſchmann, 
deponirt den 16. November 1778. 
Das Teſtament der Johanna Beate gebornen 
Rımmann, verehelichten Scharff, deponirt den 
26. Mai 1778. N a 
Das Teſtamert des Tuchmacher Chriſtian Erdmann 
Simpfe, devonit den 27. rn 1778. 
Das Teſtament des Raths, Regiſtrator Chrifloph 


gebornen 


15) 


18) 
19) 


Ehrenieib Vehrs und feiner Ehefrau Johanna 


Cacoline debornen Breyer, deponirt den 20ſten 
April 1779 

Da ſeit deen Niederlegung bereits 56 Jahte ver 

Hoffen, fo wird den etwanigen Intereſſenten das Daſeyn 

dieler Teſtamente, gemäß H. 218. Thl. I. Tit. 12. des 


Algemeinen Landrechts mit det Auffo derung blerdurch 


bekannt gemacht, binnen 6 Monaten die Eröffnung 
derſelben nachzuſuchen, widrigenfalls mit denſelben ge 
mäß den Voeſcheiften des 6. 219. und 220. Töl. B. 
Tir. 12. des Algemeinen Landrochts verfahren werden 
wird. Breslau am 30. Juni 1835. ya 


Das Königliche Siabtgeriche. 


Feponirt den 13. Juli 1779. 


kam 


nen 115 
Auf der Getefried, jetzt Johann George Weißſchen 
Bauernahrung No. IV. des Hypotheken Buchs von 
Kuhnau, Freyſtädtſchen Kreiſes, baftet Rubr. III. 
sub div. 6. ein Kapital von 438 Rihlr. 2 Sar. 
103 Pf. für bie Gottfried Weißſchen Geſchwiſter. 
Die darüber unterm 16. December 1813 ausgeſerrigte 
Recognition nebſt Hypotheken Schein find abhanden ar- 
kommen, die in dem Inſtrumente bezeichneten Glaͤudi⸗ 
ger aber befriedigt. Um indeß die Lochung zu erreichen, 
werden in Antrag des Beſitzers alle diejenigen, welche 
an die dezeichnete Real, Forderung aus irgend einem 
Rechtstitel Anſprͤche zu haben vermeinen, hiermit auf 
gefordert, dieſelben binnen 3 Monaten, ſpäteſtens in 
dem auf den 6ten October 1835, Vormittags um 
9 Uhr angeſetzten Termine hleſelbſt anzuzeigen, oder 
aber zu gewärtigen, daß fie nicht nur mit ihren etwa⸗ 
nigen Anſpiuͤchen an das verloren gegangene Dokument 
praͤkludirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen aufs 
gelegt, fondern auch das Inſtruwent für amortiſirt er, 
klärt und auf Antrag des Defikers das Intabulat ger 
loͤſcht werden foll. ; 
Carolath den 19ten Juni 1835. 
N Furſtenthums⸗ Gericht Earolath. 
Betanni machung * 
wegen ausgeſchloſſener Gutergemeinſchaft. 
Von dem unterzeichneten Patrimontal, Gericht wird 
hiermit bekannt gemacht, daß die Chriſtiane Caroline 
Gubiſch geborne Hentſche!, und deren Ehemann, 
der hieſige Fabrikant Johann Gottlieb Gubiſch, die 
hier ſtatuta iſch ſtattfindende Gemeinſchaft der Guͤter 
und des Erwerdes, ſowohl unter Lebenden, als für den 


Tod. insbeſondere aber in Bezug auf dritte, mit 


des, vor dem Patrimonial-Gericht des 
Ernsdorf am 24ſten September v. J. errichteten 
Vertrages, aufzehoden haben. 
Langenbielau den 29ſten Juni 1835. 
Gräflich v. Sandreczkyſches Patrimonial Gericht 
der Langenbielauer Majorats Guter. 


Jagd Verb ach tun g. 2 
Die wit ultimo Auguſt d. J. pachtlos werdenden 
Jagden auf den Feldmarken 1) Horb“ Bauſchwitz, 
2) Zechelwitz, 3) Oelſchen, Forſt eviers Schoͤneiche, fol. 
len im Wege der offentlichen Leitation auf anderweirr 
6 Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf den 6. Auguſt d. J. Vormittag um 11 uhr 
im Gaſthofe zum weißen Roß in Steinau a. O. an 
taumt und we den pachtluſtige Jaglicdhaber hierdu 
dazu eingeladen. Trebnitz den 10 Juli 1835. 
Koͤnigl. Forſt,Inſpection. Baron v. Seidlitz. 


Gute Mauerziegeln, wie auch gute rothe und weiße 


Flachwerke nebſt Auadratplarten, roth und weiß, und 


trockne Feigen find zu verkaufen, einzeln wie taufeub · 

weiſe, mit 00 oda Fuhre, Feiedrich Wilhelmroßzraße 

No. 1 im Kroup ing deem . 5 2 
8 8 * * 


gegen gleich baare 


— 


ERDE 

Am 17ten d. Mes. V mittags am 9 Uhr ſallen im 
Auctionsgelaſſe No. 15. m erfraße = 155 rn 
1 Neu bless, e- 
els Schteibſeeretaire, Kleiderſchränke, Glas, Servanten, 
Komoden, Tiſche, graße und kleine Spiegel von ver, 
ſchiedenen Höljern und Farben, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. der 
Breslau den 11ten Jult 1835. 5 
Mannig, AuctjonsCommiſſaeius 

25 au e d 
Dienſtag den 14. Juli 1835 fruͤh um 8 Uhr, ſollen 
im Hospital zu St. Ber nardin in der Neuſtadt, Kirch⸗ 
ſtraße No. A, Nachlaßſachen verſtorbener Hospitaliten, 


den verkauft werden. 
Das Vorſteher Amt. 


Waſſer⸗Ruͤben⸗Saamen 
empfiehlt biligſt 97 55 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Zwei Mahagoni, Flügel 8 

von vorzüglicher Güte und Eleganz, ſtehen fuͤr auswaͤr⸗ 
tige Rechnung zum Verkauf: Herrenſtraße No. 24. 


Neues Etabliſſement. 

Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum 
ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich unter heutigem Tage 
meine „Specerei Waaren,, Rauch und Schnupftabak 
Handlung“ eröffnet habe. N . kb 

Indem es mein eiſtigſtes Beſtreben ſeyn wird, mich 
des mir zu ſchenkenden Vertrauens durch prompte und 
reelle Bedienung wuͤrdig zu machen, dürfte ich vielleicht 
mich um jo mehr einer guͤtigen Abnahme erfreuen. 
„Breslau den Iten Juli 1835. f 


Joh. Gottl. Plau be, ER 
Ohlauerſtraße No. 62. dicht neben der Oblaubrüͤcke. 
Wohnungs ; Veränderung. 


Daß ich meine Wohnung ſeit dem Sten dieſes von 
der Kupferſchmiede Straße No. 41. auf die Schuhbruͤcke 
No. 19, in Tempel verlegt habe, zeige ich mit der 
Bitte, mir das gütige Vertrauen wie bisher zu ſchen⸗ 
ten, hiermit ganz ergebenſt an. = 

Wiedemann, Tapezierer. 


„ Wiſſenſchaftlichen Unterkicht ſowohl, als auch 


Clavierſtunden, ertheilt ein Candidat der Theologie, der 
gleichzeitig geſonren iſt von Michaeli dieſes Jahres an, 


junge Leute, welche hieſige Schulen beſuchen oder zu 


beſuchen im Begriff find, in Penſton zu nehmen. Allen 
hochgeehrten Eltern und Vormuͤndern wird hiermit: fols 
ches ergebenſt angezeigt mit der Ver ſicherung, daß Nichts 


verabſaͤumt werden wird, das Wohl der e an 
9 


nen durch gewiſſenhafte und liebevolle Sorgfalt nach 
Kräften zu fördern. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Kaufmann Brichta, Hintermarkt No. 3. 


2014 


Fe 


der Umgegend 


erſchienen und in allen 


Bezahlung an den Meiſtbieten⸗ 


— 
Bet Wilh. Gottl. Korn weidnitzer Straße 
No. 47 ue es 32 5 
Topographi he Karte 
von Bree lau, in welcher die diesjährigen 
„ ilitairifchen Herbſtmanövers 
ſtattſinden werden, die Situation um Kaps dorf von 
Breslau bis Jauer, Striegau, Schweidnitz und Strehlen 
umfaſſend; vom Hauptmann Reymann in Berlin, 
Preis 15 Sgr. 


Liter ariſche Anzeige. 

tter & Roſtosky in Leipzig iſt fo eben 
Buchhandlungen (in Breslau 
Korn) zu haben:; 


Der Be 
neueſte Myſticismus. 
Ein Sendſchreiben an meine Brüder unter den Myſlikern. 
Von Theodulus Mysticus. gr. 8. geh. 5 Sgr. 


Im Beſitz einer Partie Pergament Papietes von aus 
gezeichneter Schönheit und Güte empfiehlt ſich zur An, 
fertigung der eieganteſten Viſttenkarten, Adreſſen u. dergl. 
die Kupferdruckerei von 

J. M. Winter, 


Hummerei No. 20, im rothen Auch. a 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 

Da ich den käuflich an mich gebrachten am Ringe 
bierſelbſt gelegenen Gaſthof, zum ſchwarzen Adler ge 
nannt, be eits am Läſten d. M. übernommen habe, 
und deſſen neuerdings erfolgte Einrichtung Reiſenden 
in gut und elegant meubli ten Zimmern eine bequeme 
und freundliche Aufnahme gewaͤhrt, ſo beehrr ich mich 
ſolchen zur guͤtigen geneigten Beachtung mit der Ver, 
ſicherung hier durch gam ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
ſtets bemuͤht ſeyn werde, das in dem bisher mir ange, 
hoͤrig geweſenen, vor dem hieſigen Goslawitzer Thor 
gelegenen Gaſthof, zum ruſſiſchen Kaiſer genannt, mir 
fo. vielfach zu Theil gewordne. gütige Wohlwollen, wo fuͤr 

meinen ganz ergebenſten Dank hiermit abzuſtatten 
nicht verſehle, auch für die Folge zu erhalten, und dem⸗ 
nach allein Sorge tragen werde, durch prompte Bedie⸗ 
nung bei billigen Preiſen für Logis, Speiſen und Ge 


Dei Ve 
bei Wilh. Gottl. 


traͤnke den mich mit ihrem gütigen Beſuche beehrenden 


Reiſenden den Aufenthalt in meinem Gaſthofe angenehm 


zu machen, Überhaupt aber allen Anforderungen moͤglichſt 


zu entſprechen. Oppeln den 25. Juni 1835. 


S ch mid f, 
Gaftwireh im ſchwarzen Adler. 
Ein Teppich⸗Ausſchieben 
finder heute Montag im Weißgarten bei- Garten Con- 
zert ſtatt. Wobei ich bemerke, daß die 17 Kegelbahn 
gam neu gedielt worden iſt. Mit Speiſen, Geträn⸗ 


ken und prompter Bedienung wird befteng guſwarte 
und bittet um zahlreichen Beſuch ji wage 


C. G. Gemeinhardt, Eoffitier, 


zer 


An f; e i 
Daß ich den an Johanni d. 
den 13ten Juli einweihe, und dabei zugleich ein gut 
beſetztes Garten⸗Conzert geben werde, zeige ich einem 
geehrten Publikum und allen meinen teſp Freunden 
und Gönnern hiermit an, und gebe mir zugleich die 
Ehre, dazu ganz ergebenſt einzuladen. Da ich weder 
Koſten noch Muͤbe geſcheut habe, mein neues Lokal in 
beſimöglichſten Stand zu ſetzen, auch für ſchmackhalte 
und billige Speiſen und Gerkaͤnke beſtens geſorgt, ‚fo 
hoffe ich auch hier mir die Zufriedenheit meiner reſp. 
Säfte zu erwerben, und ſchmeichle mir deshalb eines 


recht zahlreichen Hebe e lich, 


Kretſchmer auf Lebmaruben im rothen Hirſch. 


Nachſtehende Gegenſtaͤnde ſind in der 
Handlung Hubner et Sohn in Breslau 
Ring No. 32 eine Stiege hoch, in beſter 
Qualitaͤt und zu billigſten Preiſe, auf 
Beſtellung zu haben. Gußeiſerne Bett⸗ 
ſtellen mit ſchwarzem oder gruͤnem Bronce⸗ 
Anſtrich, Garten-Baͤnke, alle Arten ein⸗ 
facher und verzierter Gitter mit und ohne 
Namens: Zügen zu Garten: und Grab: 
Einfaſſungen, Balkons, Thurm⸗ und Trep⸗ 
pen⸗Gelaͤndern, Gitterthore, Grab⸗Kreuze, 
Platten und Monumente in diverſen ge⸗ 
ſchmackvollen Formen mit paſſenden E 
blemen, auch Wappen dekorirt, die Schrift 
daran entweder gelblakirt, kalt oder im 
Feuer vergoldet; Laternen⸗ und Illumi⸗ 
nations⸗Staͤnder, Schrot⸗ und Hechſel⸗ 
Maſchinen, Waaſen auf Thorpfeiler, W 
genraͤder⸗Buͤchſen u. ſ. w. 

Tabaks⸗Offerte. 


18 34e und auch älterer gut geſponnener Schthedtet 
Rolltaback iſt zu dem billigen Preis von 53 Rtlhr. 
pr. Ctnur. zu haben bei 

G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
Carlsſtraße Neo. 46. 
Neue 


Rn: Matjes-Heringe 
empfing eine friſche Sendung und empfiehlt billiger 
als zeither 


Carl Fr. Keitſch, 


Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


— rer 
Weißer, oder Waſſerraben, Saame 


i 
dei W. Miliſch am Wäldchen No, 5, ö 


de 


26015 


2 1 2 25 2 t 
3. e Pr; | 


y 


Som 


Crepp, erhielt ſo 
di 


Ganze, halbe und Vie tel⸗ 
72ſter Lotterie, welche am 16 
gezogen wird, empfiehlt 


a Schrei b 
Bluͤcherplas im we 
fe 72fter Lotterie, ſind ganz und 


und Auswärtige zu haben. 
Holſch 


er, 
ißen Löwen, 


Looſe zur Iten Kla 
getheilt, für Hieſige 


Rn) ſchau der Al 5 
Reuſcheſtraße im Eine Pete 
7 Eingetretene unvorhergeſehene Verhält⸗ & 
J niſſe noͤthigen einen jungen Mann, wel⸗ ＋ 
2 cher als Correſpondent mehrere Jahre 2 
T in einer hieſigen Handlung gearbeitet, 
ſeinen Wirkungskreis zu Michaeli d. J. 2 
i zu verlaſſen, und wuͤnſcht deshalb au 
2 einem hieſigen oder auswaͤrtigen Comp⸗ 
toir, von da ab, unter den be ſcheiden⸗ 
J ſten Anfprüchen, eine Anſtellung. 1 
Das Naͤhere Reuſcheſtraße No. 68. 
4 im Comptoir. H 
EEE 
\ Bekannt m a ung. $ 
Bei den bevorſtehenden Ferien — 8 geehr⸗ 
ten teiſenden Publikum ganz ergebenſt an; daß alle 
Neifende ohne Gepäck, welche ſich meiner Gelegenheit 
Nachmittags um 3 Uhr don bier nach Salzbrunn Her 
dienen wollen, für 1 Nthlt. befördert werden; denjenz⸗ 
gen, welche über ein gewoͤhnliches Reiſegepäck mit ſich 
fuͤhren, wird daſſelbe um ein Billiges auf dem Wagen 
wo ſie fahren, mitgenommen, und gehen die Wagen in 
Salibrunn in der goldnen Sonne, ſo wie in Breslau 
in der goldnen Krone, Schweidnitzer Straße, frdh um 
5 Uhr ab, der Lte um 7 Uhr, in Schweidnitz der Iſte 
um 6 Uhr und der 2te um 9 Ubr. ER 
Schweidnitz den 1iten Juli 1836. er 
Findiklee. 
Far 8 1 1 0 12 n. 
en Juli Nachmittags iſt ein f a 
beitetes — — Salben wei. 285 
erhält im Hötel de Silésie 1 Nehlr. Belohnung. 


2 — 616 — 


Zu ver miet bes 
und Michaelis zu beziehen, Micolaitbor, Filckergaſſe 
No. 13. zwei freundliche Wohnungen, jede von 2 Stu⸗ 
den, 1 Kabinet, Küche und Zubehör; auch können die⸗ 
felten im Ganzen ve.mierhet werden. 


Eine freundliche Wohnung im Zten Stock von zwei 
Stuben, einer Stubenkammer, Kuͤche, Keller und Bo 
denkammer, iſt von Termin Michaeli an zu vermiethen, 3 
Hummerei No. 54. im goldnen Ka pfen. 
C ͤ ²˙ Z—U—— . — 

Die Buͤckerei Gelegenheit Hinterdom Scheuniger, 
firaße Mo. 10 iſt zu Michael zu vetmiethen. Näheres 
deim Eigenthümer daſelbſt. 


— 


Fremde. 


Angekommene 


Am roten. In der goldnen Gans: Herr d. Logis 
now, ntendantur Beamter , von Warſchau; Hr. o. Niesz 
kowöki, Partikulier, von Berlin. — Im gold. Schwerdt: 
Hr, Wanner, Lehrer, von Stuttgart; 91 Rinkel, Kaufm., 
von Carolatb; Hr. Fiedler, Kaufm., von Opratow. — 3 
goldnen Zepter: Hr. Norezylski, Tribunals⸗Beamter, 
von Kaliſch; Hr. e ick, Juſtiz-Aſſeſſor, von Schildberg; 
ig ei Oberförſter, von Windiſchmar witz — Im 
weißen Adler: Hr. Meblis, Aſſeſſor von ar Hr 
v. Lipinski, von Jeniſchdorf. — Im blauen Hirſch: Hr. 
v. Siemonsfi, aus Galizien; Hf. Glagan, 15 aus 
Pommern. — Im Hotel! de Silésie: Hr. v ichthoffen, 
von Kertwigemalde: Hr. Voͤlcker, Hr. En e 


u Stettin. na goldnen Löw Hr. Friedlan⸗ 
Ber, Kaufmann, 22 Leobſchuͤtz; Hr. Sie, Weg a. 0 17 
m Rautenfranz: 


3 raun , Ober⸗Landesgerichts Roth, do un Herr 
randke, Steutr⸗Rendant, von Juowraclaw; ura, 
eis Ja Kemi; von Reichenbach; 1 75 
Beamter, von Warſchau. Im m Pr r 250 Herr 
Bed, d 771 Jauer, Taſchenſtraße 2 85 16; 
Am zıten. In der goldnen Gans: Hr, Noingki, 
Tribunals richter, AM Peder Rudnicka, 
Kaliſch; Hr. v. Laſtowiecki, Advokat, von Lublin; Hr. 
ler, a2 en Le von Reife: Hr. Hobberg, G 
de ſi von ori — Im Rautenfrang: 
Adrecht, Nauf, 55 iegni 5 A Keßmann, Handlung 
Ozerkow. weißen Adler: Herr 
von u 90 Liebold, Kaufm., 
blauen Hirſch: Kr Tdein, KR anp 
5 925080 Werte 5089 9 1 : ar 
1 nen er d 1 er Kaufm. 
an a Herr von Steinkopf, von Maler 


Hr. 
F War PR Hr. Mazaraki, en * Kiaan; 


4 


ski, 


ert von Deutzer, Herr, von ‚Edaon, beide vel 
tettin? Herr Jung, Lieutenant, ven Saarlouis. — 
goldnen Baum: Gräfin v. Kwil⸗cka, von Kaliſch; 
Pr. Meiferfchmitt, eg „von Meiffen:feine — n 
2 gold nen Lö : Hr. v. Heller, ven Meriderff. — In 
der gr. Stube: 797 2 Gareynsti von Skaradewo; Hr. 
v. Blalteowski, Hr v. Chodvish, Hr. v. WM fammtl. 
don Pofen. — Im gold. Löwen: Or. Decker, Ober 
und Brigadier, won Königsberg. — Im Privat Logis: 
Hr. Schram, Referendarius von Brieg, am Ninge No. 11; 
755 Cawazki, von Carnin, Schmiedebrücke Ro. sı; Hr. 
v. Eleni, Capitain, von Salzbrunn, Ritterplatz No. 8. 


VTV 
Wechsel-, Geld- und Effesten-Course in Breslev. 
vom 11. Juli 1835. 

Briefe | Cee ? 

1011 


Weehsel- Courze. 
2 Mon. 


4. 
Ditto 2 Hen. 
London für a 1 F. Sterl. 5 Men. 
Paris für 3 2 Mon. 
Leipzig in l. Zahl. 5 Vista 
173 e NM. Zahl. 

a 2 Mon. 
a Vista 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Bance ... a 


Geld- Course, 
ee BRand-Ducaten .. 


113} 
1633 
Pr. Oruranı. 


‚Effesten Course. Briefe] Geis 
'staatı-Bchuld,Scheine . 
A 1 Anleihe von 1818. 
Ditto ditto von 1822. 
Seehandl. Pram. - Sch. a 50 Etl. 
‘Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt: Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditt 
'Schles. Pfandhr. von 1000 RA“. 
Ditto . ditto B 
Ditto dito 
Discante 


6 


N 


Getreide; 1 in Courant. (Preuß. Maaß.) N den 11. Juli 1833. 
Kr: . Mittler: Niedrigſter: g 
Reit, Br, ah. egr. pf. — 1 Netlr. 22 Sgr. 10 Pf. — 1 Kihlr. 20 Sgr. . Di. 
9 5 er: lt. 13 Sgr. 6 5 — 1 Kthlr. 12 Sgr. 2 Pf. — 1 Fthtr. 11 Sgr. Pf. 
u thlr. 8. SH. „ Pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. „ f. — 1 Rchir 8 Sgr. . Pf. 
Ste „ Kıble, 27 Sgr. 6 Pfl. - Riblr. 26 Sgr. 10 Pf. — . Kthir. 25 Er. 6-Pf. 


Diele 820 erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich im Verlage der 


"Milhelm Gettbieb Korn' ſchen Buchhandlung, und. iſt auch auf allen Königlichen Fofläntren zn haben. 
9 an Medacteur: Profeſſot Dr. Kuniſch. 


